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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt

Merſeburger

Geſchäſtsſtelle: Olgrube 9.

2,70 Mk. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf Fernſprecher Nr. 324.
dem Lande 3, Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Liſtenverbindung.

Zu den verwerflichen Mitteln, deren ſich die Deutſche

natlsnale Volkspartei im Wahlkampf gegen die
Deutſche demokratiſche Partei bedient, gehört der Vor
wurf, daß die demokratiſche Partei durch die Ablehnung
der „Liſtenverbindung“ mit den übrigen bürgerlichen Par
teien die Sozialdemokratie mittelbar unterſtütze.

Jnflogedeſſen erſcheint es nicht überflüſſig, dieſem Vor
wurf einmal auf den Grund zu gehen.

Mam ſagt dem Verhältniswahlrecht als ein Verdienſt
nach, daß es den unmovaliſchen Wahlbündniſſen, die früher
möglich waren, einen Riegel vorſchiebe.
würde aber wieder entfern, wenn jetzt die Liſtenverbin
dung derart gehandhabt würde, daß Parteien, die im
ſchaufen Gegenſatz zueinander ſtehen, untereinander eine
Verſicherung auf Gegenſeitigkeit abſchließen. Jn Wirk
lichkeit ſoll die Liſtenverbindung lediglich dazu dienen, daß
ver wandte Parteien ihre Liſten dem gemeinſamen
Gegner gegenüber als eine Liſte gelten laſſen können,
um den Nachteil der Stimmengterſplitterung nicht dem
gemeinſamen Gegner zuzawenden. Die Deutſche de
mokratiſche Partei hat ſich deshalb, inſoweit es
nicht im einzelnen Fall aus beſonderen Gründen ungn
gebracht erſchien, zu einer Verbindung ihrer Liſten mit
denen der Deutſchen Volkspartei und der Chriſtlichen
Volkspartei (Zentrum) bereit erklärt. Dagegen hat ſie
mit vollen Recht überwiegend die Liſtenverbindung mit

mokratiſche Partei muß auf das beſtimmteſte jede Ver
wandtſchaft mit der Deutſchnationalen Volkspartei, die
faſt ausſchließlich aus reaktivnären Elementen beſteht,
von ſich weiſen Die Konſervativen und Antiſemiten,
deren Erbſchaft die Deutſchnationale Volkspartei antritt,
haben den heutigen Zuſammenbruch gerade dadurch ver
ſchulded, daß ſie ſtets den Fortſchritt verhindert haben.
Sie haben auch gerade während des Krieges Sünde auf
Sünde gehäuft, und es iſt kennzeichnend für ſie, daß ſie
ſich nicht nur nicht der Reichstagsmehrheit angeſchloſſen,
ſondern die Hetze gegen ſie geleitet haben. Duwch ihr
Verhalten im Reichstage haben ſie oft Hand in Hand
mit der unabhängigen Sozialdemokratie alles getan,
damit die Bemühungen für einen Verſtändigungsfrieden
und für den geordneten Ausbau des Verfaſſungsſtaates
erfolglos blieben. Die Deutſche demokratiſche Partei
würde ſich einer Geſchichtsfälſchung ſchuldig oder minde
ſtens mitſchuldig machen, wollte ſie heute anerkennen, daß
ſie mit dieſen Parteien irgend etwas gemein hat.

Sie würde damit aber auch nicht, wie es die Deutſch
nationale Volkspartei darzuſtellen ducht, die Sozialdemo
kratie bekämpfen, ſondern im Gegenteil der
Sozialdemokratie Waſſer auf die Mühle
zu treiben. Der Sozialdemokratie könnte gar nichts
Beſſeres widerfahren, als die ſogenannte Sammlung
aller bürgerlichen Parteien Sie hätte dann die zug
kräftigſte Parole gegen den „veaktionären Miſchmaſch“,
gegen den „Ordnungsbrei“, und es würden ihr in
Strömen die Maſſen derer zufließen, die wohl einer wahr
haft demokratiſchen Partei zu folgen bereit ſind, jedoch
nicht konſervativen umd antiſemitiſchen Elementen Vorſchub
zu leiſten wünſchen. Die Folge wäre eine enorme Ab
wanderung von Stimmen zur Soßialdemokratie, welche
durch den etwaigen, übrigens nur in ſehr beſchränktem
Maße zu erwartenden kaktiſchen Gewinn einzelner Man
date aus der Liſtenverbindung auch nicht entfernh aus
geglichen werden könmte.

Die Deutſche demokratiſche Partei iſt ſich bewußt, durch

die Ablehnung der Liſtenverbindung mit reaktionären
Elementen ſowohl im Sinne der reinlichen Führung des
Wahlkampfes, als auch im Sinne der wirkſamen Be
kämpfung der Sozialdemokratie ehrlich und richtig ge
handelt zu haben Sie deshalb der Begünſtigung der
Sozialdemokratie zu zeihen, obwohl ſie bekanntlich die
Liſtenverbindung mit dieſer bei den jetzigen Wahlen
grundſätzlich verweigert hat iſt nichts anderes als ein
umanſtändiges Wahlmanöver.
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Dieſer Riegel
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Die Verhandlungen in Trier.

finanzieller Art. über die Forderungen militäriſcher Art
ſchreibt Gauvain im „Journal des Debats“: Der Oberſte
Kriegsrat hat beſchloſſen, die beiden in Frankreich befind
lichen polniſchen Diviſionen ſofort nach Danzig zu ent
ſenden und ihnen gleich ſtarke alliierte Kräfte beizufügen.
Dieſe Truppen ſollen die Eiſenbahnlinie Thorn Dan
zig beſetzen. Die Forderungen diplomatiſcher Art ſollen
in einer Aufforderung
Punkte 6 und 13 des Wilſonſchen Programms zu beachten.
In ökonomiſcher Hinſicht wird die Frage der deutſchen
Handelsmarine und der deutſchen Häfen be
ſprochen werden. Die finanziellen Garantien ſollen nach
dem „Lyoner Progres“ in der Forderung beſtehen, ange
ſichts der bolſchewiſtiſchen Crfahr den Gold beſtand
der Reichsbank außerhalb Berlins zubringen. Zeitungsmeldungen ſprechen ſogar von einer
überführung nach Paris. Die vſſiriöſe Note
ſpricht jedoch nur von einer überführung außerhalb
Berlins.

Trier, 16. Jan. Jm Verlaufe der Sihung der
Waffenſtillſtandskommiſſion in Trier überreichte Staats
ſekretär Erzberger eine gemeinſame Note der bahe
riſchen, württembergiſchen und badiſchen Regierungen, in

aatseiſenbahnve waltung haben zur über
gahe von Fahrzengen an die Entente nach dem Waffen
ſtällſtandsabkommen zu erklären, daß es trotz des redlichen
Bemühens nicht gelingen wird, bis zum 16. d. Mts. die
geforderten Leiſtungen zu erfüllen. Die Durchführung
der Ablieferung fällt zuſammen mit der Demobilmachung
der Weſtarmee, alſo der höchſten Jnanſpruchnahme der
Eiſenbahnen. Ganz beſondere Schwierigkeiten liegen
darin, daß der Lokomotib und Wagenpark der ſüddeut
ſchen Eiſenbahnverwaltungen mit den von der Entente
geforderten Gattungen nur in geringem Umfange ausge
ſtattet iſt. Die unterzeichneten Regierungen erklären hier
mit in vollem Bewußtſein ihrer Verantwortung, daß ſie
das letzte und äußerſte getan haben, um die ihnen durch
die Waffenſtillſtandsbedingungen auferlegten Verpflich
tungen zu erfüllen. Sie ſind bereit, Abgeſandten der En
tente vollen Einblick in jhre Lage zu gewähren.

Vorbereitung der Friedens konferenz
Berlin, 16. Jan. (Priv. Telegr. Wie wir er

fahren, wird die Regierung morgen ein Komitee ver
öffentlichen, daß die Richtlinien ihrer Politik für die
Friedenskonferenz darlegt.

Keine Kriege gefangenen mehr in Deutſchland
Berlin, 16. Jan. Der Abtransport der alliierten

Kriegsgefangenen aus Deutſchland iſt, wie der Vorſihende
der franzöſiſchen Kommiſſion in Spag am 14 Januar
mitteilte, im großen und ganzen als beendet anzuſehen.

Karl Liebknecht verhaftet.
„Berlin, 16. Jan. Nach Blättermeldungen iſt Karl

Liebknecht geſtern abend in Berlin in der Wohnung eines
ſeiner Freunde von Mannſchaften der Garde-Kavallerie-
SchützenDiviſion verhaftet worden, nachdem das Haus,
in dem er ſich befand, umſtellt worden war. Dem Ver
nehmen nach iſt auch Roſa Luxemburg verhaftet worden.

Zur Lage in Berlin
Berlin, 16. Jan. Der geſtrige Abend iſt im Zeitungs
viertel ſehr viel ruhiger verlaufen, als die vergangenen
Erſt zwiſchen 11 und 12 Uhr hörte man wieder einige
Schüſſe und das Feuer eines leichten Maſchinengewehres,

das wiederum von einem Dache zu kommen ſchien

Die Selbſtſtändigkeitsbeſtrebungen
der Lauſitzer Wenden.

Berlin, 16. Jan. (Priv. Telegr. Wie wir aus
Bautzen erfahren, beabſichtigt der wendiſche National
ausſchuß für Sonnabend den 18. Jannar den Erlaß einer
Proklamation, in der die Errichtung einer ſelb
ſtändigen Lauſitz verfügt wird. Die WendenRe
publik ſoll ſich erſtrecken von Sagan in Schleſien bis
Dresden. Als Präſident dieſer Republik ſoll der Bauhener
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Dr. Herrmann
in Ausſicht genommen ſein.

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.
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Die Lage im Reiche.

Freiheit der Wahl!
An die Arbeiter und Soldatenrätel
Am Sonntag den 19. Jannar wählt das deutſche Volk

Genf, 16. Jan. Marſchall Foch iſt am Mittwoch die geſetzgebende Nationalverſammlung. Die große Benach i Aer wahren der erſte Kriegsrat die deutung dieſer Wahlen braucht nicht deignrers dargelegt

neuen Bedingungen für die Verlängerung des zu werden. Sie ſind erforderlich, um die Errungenſchaften
Waffenſtillſtandes feſtgeſetzt hat. Wie eine offi- der Revolution geſetzlich zu verankern. Dieſe Wahlen
zielle Note in den Blättern meldet, ſind die neuen Forde- müſſen überall ohne jede Störung durchgeführt werden
rungen militäriſcher, diplomatiſcher, ökonomiſcher und können. Die wahlberechtigten deutſchen Männer und

Frauen müſſen frei und unbeeinflußt ihr Wahlrecht aus
üben können. Hierzu müſſen die Arbeiter und Soldaten
räte dem Volke verhelfen. Deshalb richten wir an alle
Arbeiter und Soldatenräte Deutſchlands die Aufforde
rung, alles zu tun, um die Durchführung der Wahlen zur

Nationalverſammlung zu ſichern.
Berlin, den 15. Januar 1919.

Der Zentralrat der deutſchen ſozialiſtiſchen Republik.
gez. Leinert, Cohen, Hermann Müller.

„Krieg“ mit Poſen.
Die militäriſche Lage in der Oſtmark hat ſich all

mählich, ſoweit zugeſpißt, daß der polniſche des
Stabes“ ſich bereits berufen fühlt, einen amtlichen
Kriegsbericht von der polniſchen Front herauszu
eben. Damit geben die Polen aller Welt klar zu er
ennen, daß ſie ſich als im Kriegszuſtand mit dem
eutſchen Reiche befindlich betrachten, und da

mit ſehen ſie ihrem jedem Völkerrecht hohnſprechenden
Vorgehen die Krone auf. Von deutſchen Teilnehmern an
den letzten Kämpfen um den Beſitz der Stadt Schubin im
Netzediſtrikt werden ſo empörende Einzelheiten über pol
niſche Rohheiten und Gewalttätigkeiten in Fülle berichtet
daß die deutſche Offentlichkeit daran nicht länger ſtillſchweigend vornb rgehen kann. eSo vurden nach den
e Kämpfen um Schubin, als die Stadt am

Januar vor überlegenen Streitkräſten der Polen ge
räumt werden mußte, beim Einrücken von dieſen
deutſche Frauen und Kinder in unmenſch-
licher Weiſe niedergemacht. Deutſche Häuſer
wurden ausgeraubt. Von der Kirche wurde mit Maſchi
nengewehren auf die Deutſchen geſchoſſen. Die Polen
plünderten ferner deutſche Güter. Unter ſolchen Um
ſtänden iſt für die Deutſchen an eine Ausübung ihres
Wohlrechtes in dieſen Bezirken nicht zu denken. Entſeßen
doch die Polen in den kleinen Städten überall die Be
gamnten, die meiſt zugleich J die Wahlfunktionäre ſind,
ihrer Poſten, um ſie durch Leute ihrer Nativnalität zu
erſetzen.

Das Wahlergebnis in Bayern.
Nach dem Geſamtwahlergebnis in Bayhern, ohne die

t und nach der im Wahlgeſetz vorgeſehenen Verteilung
von ſtebzehn ſogenannten Landesmandaten nach der ver
hältnisziffer erhielten

Zentrum 52 plus 688 Sißhe.

e 46 plus 5 51 SigtzeDemokraten, einſchließlich Fortſchrittler und an
dere Liberale 20 plus 2 22 Sitze.

Bauernbund 15 plus 2 17 Sibe
Nationall iberale und e e Heidenen auch die Konſervativen und Landwirtbündeker

ſind, 5 plus 0 Sitze.nahen itge Sozialdemokratie s plus
3 Sitze.

Bis Dienstag mittag 12 Uhr waren im Miniſterium
des Jnnern folgende en über das Wahlergebnis
re Ergebnis) zu e Baheriſcheolkspartei 10672011, ozialdemokraken
Bauernbund 322022, Nationalliberale Partei 110 177, Un
abhängige Sozialdemokraten 75 098, Bund der Unteroffi
Zziere 12388, Mittelſtandspartei 8334. Zurzeit ſtehen noch
aus Stadt Dillingen und 39 Stimmbezirke aus München
Land.

Eine ſtarke Linke in Württemberg.
Bei den Wahlen zu württembergiſchen Landesver

ſammlung erhielten nach dem vorläufigen Ergebnis die
Deutſche Demokvatiſche Partei 82865 oder
25 Prozent aller Stimanen, Sozialdemokraten 152 450 (345
Prozent), Unabhängige Sozialdemoknaben 40 622 G
Prozent), Zentrum 278 192 (208 Prozent), Bürgerpartei
97526 (744 Proßent), Bauernbund 75 766 (5.7 Prozent
Weingävrknerbund 85 249 (26 Prozent) Verein der Land
wirte Oberſchwabens 5743 (0,4 Prozent), Friedenspartei
4027 (0,3 Prozent). t

Demgemäß erhalten Mandate
Deutſche Demokratiſche Partei 38, Sozialdemokratie 52,

Unabhängige Sozialdemokratie 4 Zentrum 34, Bürger
partei 11, Bauernbund 10, Weingärknerbund 4 Verein der
Landwirte Oberſchwabens 0, Friedenspartei 0

Bemerkenswert wie bei den badiſchen Wahlen, iſt auch
t die württembergiſchen neben der kataſtrophen Nieder
age der Ungbhängigen und Spartakiſten die den Wahlane

fall in ſeinen politiſchen Auswirkungen kenngeichnende Ta

919391, Deutſche Volkspartel 468 910, n
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Lebhafter Wunſch nach beſchleunigtem Friedensſchluß

Aus Bewlin wird gemeldet Das „Echo de Pawris“ er
S fährt von einem Mitglied der Friedenskonferyenz, daß in
den bisherigen Beratungen zwiſchen den alliterten Stagts

s mannern ein lebhafter Wunſch nach einem be
ſchleunigthen Friedensſchluß deutlich zutage ge
iweten ſei. Weiter wird aus Paris gemeldet, daß trotz der
in Berlin ſtattgefundenen Unruhen und der dadurch be

e Nationalverſammlung geſchützt werden ſollen, auch dingten unſicharen Stellung der Regierung Ebert-Scheide
an der Zukunft der Vaterlandes. mann die Waſſenſtillſtandskommiſſion der Entente im

Die Reichsregierung: Ebert. Scheidemann Einvernehmen mit Marſchall Foch von den alliierten Re
Der Zentralrat. Leinert Cohen. gierungen zu einer Verlängerung des WaffenVerkin, den 14. Januar 1919. ſtillſtantsver trages ermächtigt ſei, in der

Eine Republik Braunſchweig Hannover u Wanne daß Deutſchland ſich den neuen Bedingun

c gen unterwerfe.v vor n r n Vorberatungen der Waffenſtillſtandskommiſſton in Kaſſel.
Bundes republik auf. Die Arbeiter und Soldaten Aus Berlin wird vom Mittwoch gameldet
wate der im folgenden bezeichneten Gebiete werden ge Der Vorſitzende der deutſchen Waffenſtillſtandskom

mit wut t J miſſiom, Staatsſekretär Euzberger, traf morgens, vont t ihr in einen Meinungsaustauſch darüber ein üddeutſr We e Bee e r l kommend, wo er einer Beſprechung der ſüddeutſchen
mit olgender Abgrenzung herangegangen werden Eiſenbahnminiſter beiwohnte, in Kaſſel ein. Gleichzeitig

bamen dort Graf Oberndorff aus München und Ka
pitän z. S. Vanſelow mit den Kommiſſaren de
Reichsregierung aus Berlin an. Vor der Weiterreiſe

vamnw:

Vom Hamburger Staatsgebiet im e
de E e mag bis in di Näl J e i eun n Sie S re nen wach Trier fand eine längere Ausſprache mit der Obar-

An an von da aus der Grenze Anhalts folgend bis ſten Heeresleitung ſtatt. Jn Trier wird General
ich die Gegend von Bitherfeld, die an v. Winterfeldt, der aus Spaa kommt, mit den dreianhaltiſche

e vorlaſſ s in die Gegend von Nordhauſen übrigen Delegierten zuſammentreffen.ws vorlaſſend bie in die Gegend von Nordhauſen über die Forderungen, die die Entente angekün
rich Preußiſches Gebiet über Göttinger Gegend bis zuan e e ewen e des Braunſchweiger Gebieten der preußi digt hat und über die jett e e u n en

ſchen Grenee folgend bis zum nördlichſten Punkte des ſoll, iſt, wie uns ein Drahtbericht unſerer Berliner Re
Kreiſes Holzminden und von dort weitergehend öſtlich von
Hannover und weſtlich von Celle in gerader Linie wieder

anf Hambung zu eDer Aufruf ſchließt. Eile tut not. Es gilt, die Na
tomalverſannmlung vor eine vollendete Tatſache zu ſtellen

Graf Brockdorff-Rantzaus politiſches Programm.
De Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Graf

Brockdorff Rantzau empfing dieſer Tage Vertreter der iſt t SPreſſe und machte ihnen die nachſtehenden Mitteilungen: daß der Kongreß die Gelder bewilligt, die Hoover für das
Meine Herren Der Umſtand, datz die deutſche Lebensmittelhilfswerk verlangt hat. Das iſt jetzt der

Alſtands kommiſſion in Trier mit Vertretern der Schlüſſel zu der geſammten Lage in Europa und zur Löſung
Entente über eine Verlängerung des Waffen der Jviedensfrage. Der immer mehr nach Weſten vor
e lllſtamdes zu verhandeln beginnt, hat mir den An
daß eben Sie hierher zu bitten. Es liegt mir daram,
di Jhre Vermittlung dem deutſchen Volke zu ſagen, daß
wie ſchwere Anforderungen auch die nächſte Zeit an uns
r wird, ein Grund zum Verzweifeln nuran n vorhanden iſt, wenn wir uns ſelbſt nicht die nötige
Kwaſt zurauen, als einiges Volk zu den endgültigen
Frigdeneverhandlungen zu gehen. Als unſere Waffen
ſkilſantbskommiſſion in dem Walde von Compiegne zu
den Abſchluß des erſten Waffenſtillſtandsvertrages kaan,
da ſchien ihr in den Wilſonſchen 14 Punkten und vor allein
in der Jdee des Völkerbundes die Grundlage für die Neu
geſtaltung der Welt beſtehen zu ſollen. Der Gedanke
des Völkerbundes wurde von uns mit all dem
Jeglism ins aufgenommen der das Erwachen des deutſchen

olkes zu einer neuen Skaatsform kennzeichnet. Mit all
dieſen Jdealismus ſtehen wir auch heute hinter ihm. Wir
ſönd durch die Sachlage dazu gezwungen, Bedingungen die
un der Gegner in den militäriſchen Waffenſtillſtands-

r aufzwingt, als die Geſchlagenen mitPvoteſt hinzunehmen oder ſie abzulehnen. Niemand kann
uns adoch durch Zwang und Gewalt dazu bringen, von der

engung zu laſſen, daß die ſittlichen Kräfte in
Ländern nach einem Neugauſfbaun der Ordnung

n den Staaten dürſten und daß wir in dem Ver
gen nach der Schaffung einer einigen großen Völker
ſttlig uns der Zuſtimmung der edelſten Geiſter in der

goilen Welt ſicher fühlen. Daß in einer ſolchen Welt,
wen Zuſammenleben ſich auf ganz anderen Grundſätzen

nen twird, als ſie bisher in der Sprache, den Metho
und den Gedankengängen der Politik üblich waren

dein Platz iſt für eine Vergewaltigung des
e ren ungsrechts der Völker, bedarfrwä Ebenſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß

es Prinzip in dem gleichen Maße jedem Volke zu
nen maß. Jedes Vongehen hießelen en Haß zwiſchen die Völker ſäen, und zudam würde

a mir dieenigen n ſtärken, die vorgeben, es bedürfe
alktätigen ſoziaben Weltrevolution und der

dar e en Diktatur des Proletagriats,um eüdlich menſchenwürdige Zuſtände in der Welt herbei
en Herren! Uns liegt an dem endgültigen

ten der Demokratie in der Welt. DieſerSeg kann nicht herbeigeführt werden durch die kleinlichen
r durch Jnkrigen und Vorzimmergeheimmniſſe, wie ſie
das alle Syſtem anzuwenden beliebte. Ebenſowenig
ürfte er gefördert werden dadurch, daß wir verſuchen, wie

Preßoygane, die die alten Zeiten immer noch nicht

ſchließt man aus der Tatſache, daß Ge
um die Anweſenheit des Reichsbankpräſidenten v. H

Wilſon über die Lebensmittelverſorgung.
Reuter meldet aus Waſhington Jn der ſchon gemel-

v

heißt es u. a.: Jch kann nicht ernſt genug darauf dringen,
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nicht mit Gewalt, aber mit Lebemsmitteln auf
gehalten werden. Das Geld wird nicht für Lebensmittel

kam ſeine Lebensmittel kaufen, aber es muß angewandt

freien Völker der aumd unſerer Bundesgenoſſen auf dem Balkan zu finan-
zieren. Jch weiß nicht, wie wir die nötige Macht finden
ſollen, um Frieden zu ſchließen, wenn dieſes Mittel, um

det wird. Das Repräſentantenhaus hat die Bill zur
Milderung der Hungersnot mit großer Mehrheit an
genommen. Man erwartet, daß auch der Senat die Bill
bald annehmen werde.

Nach einer Meldung aus Paris beſchloß der Oberſte
Kriegsrat, daß Deutſchland dafür, daß die Alliierten es
mit Lebensmitteln verſehen, alle Handelsſchiffe in deutſchen
oder neutralen Häfen für den Transport von Vorräten

Die militäriſche Jntervention in Polen wurde verſchoben.
Die Beſchleunigung der Lebensmittelzufuhr.

Nach einer Reutermeldung aus London tritt der Lloyd
George nmaheſtehende „Daily Chronicle“ für die Be
ſchleumigung der Lebensmittelzuſuhr nach
Deutſchland und Oſterre ich ein. England, ſo
ſchreibt das Blatt, wünſche nicht, daß Deutſchland und
Oſterreich dem Beiſpiel Rußlands folgen. Die Zufuhr
von Lebensmitteln und Rohſtoffen ſollte aber von der
waſchen Wahl der Nationalverſammlung auf demokrati
ſchen Wege abhängig gemacht werden. Eine derartigeErklärung durch die aſſoziierten Mächte würde in Deutſch

und in ganz Europa eine wohltuende Wirkung aus
üben.

Amerikaniſche Hilfe für die deutſchen Kinder.
Das Komite interallie in Dänemark hat dem V

Roten Kreuz die n r r ſein BerlinerBureau mit 500 000 Kilo Lebensmitteln, die in Schweden
lagern, ſowie e e Mengen, die das Rote Kreuz
ſonſt allmonatlich aus Dänemark erhält, an not
leidende Kinder in Deutſchland zu verteilen.
Die Verteilung wird planmäßig durchgeführt werden.
Zunächſt wird eine ſolche Stelle gegründet, die ſolche Per
ſönlichkeiten umfaßt, welche bei der Entente und bei den
Neutralen durch ihre Tätigkeit auf humanitärem Gebiet
bekannt ſind. Dieſer Stelle wird die Verteilung als
Deutſche Wohlfahrtsſtelle mit dem Sitz in Berlin unter
Kontrolle des däniſchen Roten Kreuzes vorgeſchlagen.
Den Vorſitz in dieſer Wohlfahrtsſtelle hat der Staats
ſekretär des Außern Graf Brockdorff-Rantzau
übernommen, der die Aktion für die notleidenden deut
ſchen Kinder in Kopenhagen eingeleitet hat.

S S. S

unden glauben, es vorſchlagen, Verwirrung in die
hen unſerer Gegner zu bringen. Wenn wir dieſe

Gegner erſt uneinig machen müßten um ſie zu der Einſicht
zu bringen, daß ſchließlich doch nur das Gute in der Welt
von tand iſt, dann könnten wir ja von vornherein bei
ihnett nicht das vorausſetzen, was das dringendſte Er

daktion meldet, hier noch nicht konkretess bekannt, doch
daliſſimus Foch

r Paſcha gruppierte ſich während des Weltkrieges der Kreis
pen ſten erſucht hat, daß es ſich auch um die Sicherung
der finangiellen Forderungen der Entente handeln wird.

deten Botſchaft des Präſidenten Wilſon an den Kongreß

rückende und Deutſchland vergiftende Bolſchewismus kann

für Deutſchland ſolbſt gebvarcht werden, denn Deutſchland

werden, um die Lebensmittelverſorgung Polens, der be
öſterreichiſchungariſchen Monarchie

den Strom das Anarchismus abzuwenden, nicht angewen-

übergeben müſſe, ohne Rückſicht darauf, woher dieſe Trans
porte kommen oder für welchen Platz ſie beſtimmt ſind.
Eine Beſetzung der deutſchen Häfen wird nicht beabſichtigt.

fordernis für die Zugehörigkeit zum Völkerbund bedeutet.

ü Dieſe zu wecken iſt
Erzberger über den Ernſt der Lage.

Jn einer Wählerverſammlung in Ulm erklärte
Staatsſekretär Erzberger, daß im Volke wenig Ver

vier akaum Volk wie t werden, wennie P die Wo Klang habene für dasPolitik der Verſöhnungen von edlemm Reiſe nach Trier in Ulm eine
M

e

von 20 Milliar

Bündmnisgedankens mit Deutſchland geweſen iſt.

ſtändnis für den ungeheuren Ernſt der gegenwärtigen
Lage vorhanden ſei. Wenn bis Februar keine National

nentreten könne, würden uns ungeverſammlung zu t den r nheure Verſchärfungen der Waffenſtill-ſtands- und Friedensbedingungen drohen, die
e u ſerem Volke ein Sllavenjoch auf Jahrzehnte

ferlegen würden.
s Foch als Kriegsentſchädigung fordert.

Staatsſekretär Erzberger hatte dieſer Tage vor ſeiner
i zeſprechung mit ſüd-

Dadeutſchen Eiſenbahnvertretern.

ugemeſſene Entſchädigung für den Wiede au Belg
und Nordfrankreie Für die anderen Kriegsſchäden be
anſpruchte Foch a rdem von itſchland den Betrag

dark, ſo daß ſich ein Geſamtbe-
trag von 50 Milliarden Mark Kriegsent-ſchädigung ergeben werde, die Deutſchland aufzu
bringen hätte. Als Sicherheit werden nach den Mit
teilungen Erzbergers die Alliierten die Verpfändung
der deutſchen Eiſenbahnen und der deutſchen
Forſten fordern.

Einverleibung Siebenbürgens in Rumänien
ats meldet ans Bukareſt. Das vumäniſche Amts

ffentlicht einen Erlaß, durch den die ſieben
bürg iſſchen Gebiete Rumänien endgültig
einvearleibt werden. Die einverleibſen Gebiete wer
den proviſoriſch durch die Miniſter vhne Portefeuille in
der Regievung vertreten ſein.

Flucht der Großherzogin von Luxemburg.

Aus Luxemburg wird gemeldet: Die Großher
zögin Adelhaid von Luxemburg iſt an Diens
hag aats ihrer Hauptſtadt ge ſlohen. Jhr Aufenthalt
iſt unbekannt ſie ſoll ſich aber noch in der Umgebung der
Stadt befinden. Vor dem Schloſſe hatten in den letzten
Tagen bedrohliche Kundgebungen ſtattgefunden.

Enver Paſcha verurteilt.
Nach Athener Meldungen verurteilte das kürkiſche

Kriegsgericht Enver Paſcha und Djemal Paſcha als De
ſavpteure zur Degradation und einem Jahre
Gefänmngmnis.

Dieſe formelle Verurteilung Enver Paſcha wegen
„Deſertion'“ bedeutet natürlich hauptſächlich eine poli
kiſche Kaltſtellung. Neben Talgah, dem Groß
weſir, war Enver Paſcha bisher der einfluß reichſte Mann
in der Türkei. Durch ſeine ausſchlaggebende Rolle 1908
beim ESſhurg des alten Regimes in der Türkei ans Licht
gekommen, hat er ſich nachmals im Kriege gegen Jtalien
große Verdienſte als Verteidiger der Cyrenaika erworben,
bis er dann, nach Konſtantinopel zurückgekehrt, an die
entſcheidende Stelle der Regierung rückte. Um Enver

von Männern, der in der Hauptſache der Träger des

Bromberg von den Polen eingeſchloſſen.
Bromberg ſoll von den Polen eingeſchloſſen worden

ſein. Leider zeigen ſich, wie die „Voſſiſche Zeitung“ be
vichtet, auch innerhalb der Bromberger Garniſon Strö-
mungen, die zu den ernſteſten Bedenken Anlaß geben.

Wie der „Täglichen Rumdſchau“ aus Liſſa gemeldet
wird, ſtehen polniſche Vorpoſten 6 Kilometer vor Liffa,
Die Polen bringen Geſchütze in Stellung. Jnſolge der
polniſchen Gewaltherrſchaft ſind aus der Provinz Poſen
bisher 45 000 Deutſche geflohen.

Die Ruſſen vor Kowno!
Zuw Lage im Oſten teilt die Oberſte Heeresleitung

folgendes mit Die vorderſte Linie der freiwilligen balti-
ſchen Landeswehr verläuft von Popelyanay nach Altanz.
Die Bahnſtrecke iſt bei Popelyany unterbrochen. Ein
ruſſiſcher Kommiſſar kündigte die Beſetzung des Bahnhofs
Zoſſe, 45 Kilometer öſtlich Kowno, durch ſtärkere ruſſiſche
Kräfte am, die im Vormarſch auf Kowno v ſeien

Bolſchewiſtiſche Rüſtungen.

Norwegiſche Stimmen weiſen darauf hin, daß die ein
zigen Sttellen, die in Rußland arbeiten, die Munitions
fabriken ſind. Die Bolſchewiſten rüſten aus aller Kraft,
um ſich ihre Macht zu erhalten. Sie haben bereits eine
Armee von einer Million Mann aufgeſtellt und vor Ende
März wollen ſie es auf drei Millionen bringen.
Auch andere glaubhafte Meldungen beſtätigen, daß
Trotz ki vüſtet, und daß die Sowjetarmee, die jetzt auf
geſtellt iſt, nicht unterſchätzt werden darf. Jn faſt allen
Garmiſonen wird eifrig exerziert, die Disziplin wird mit
yückſichtsloſer Strenge aufrechterhalten. Bewaffnung, Be
bleidung und Verpflegung der jungen Truppe iſt nach
übereinſtimmenden Meldungen vorzüglich. Die aus
Deutſchland zurückkehrenden Kriegsgefangenen werden
zwangsweiſe eingeſtellt. Weigern ſie ſich, ſo bekommen ſie
wichts zu eſſen, bis ſie mürbe ſind. Auch Offiziere der
früheren ruſſiſchen Armee werden zwangsweiſe eingeſtellt,
da man ohneſie die erforderliche Disziplin nicht aufrecht
euhalten kann. Die Disziplin iſt über alle Maßen ſtreng
Die kleinſten Vergehen werden mit ſchärfſten Strafen
meiſt mit dam Tode beſtraft. Mit dieſer Armee will
Trotzki die bolſchewiſtiſche Jdee über ganz Euwopa ver
breiken. Feindliche Armeen, z. B. die der Entente,
fürchtet er nicht. weil er damit vechnet, daß die werbende
Kraft der bolſchewiſtiſchen Propaganda ſo groß iſt, daß
zwei Drittel der ſich ihm ſtellenden Gagne r ohne weiteres
kampflos übergeben werden

Daß eine ſolche Armee 7 unſere Oſtprovinzen und für
ganz Deutſchland eine ſehr große Gefahr bedeutet,
liegk auf der Hand. Geht es nach Trotzki, dann wird
Deutſchland wieder ganz beſonders in ſeinen Grenzz
provinzen wie im 30jährigen Krieg der Tuanmel
platz fremder Kriegsvölker. Es gilt dahen, die Augen
offen zu halten und mit allen Mitteln dahin zu wirken,
daß unſerem ſchon ſchwer geſchlagenen Vaterlande dieſe
neue Prüfung erſpart bleibt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e



e veßer Plä

Als Verlobte empfehlen
sieh:

lednis Miesemnann

rin Sehul-

Hoerseburg Braunsdorf i. Th.

549

d G

Nachdem am 14 Januar der userbſttliche Tod ursere
liebe vutter usd Grossmatter uns entrissen hat, so hat es
Gott dem Herr efallen, vun anes unseren lieben Vater
und Grossvater, den Gesehirrfü rer

walcl Eifler
im 63. Lebenzjahro, einen Tag epäter zu sich zu rafen,

In tiefstem Sehmerze:
eDie trauernden Kisder a. Dokelkinder.

Marsebarg und Berlin, den 15 Januar 1919.
Die Boerdigueg usseror liebes Eltern findet am Sonn-

abend, nachmittags 3 und 4 Uär vem Trauerhause, Unter-
Altenbarg 32, aus gtatt

S

induſtrie, in der 40000 Arbeiter tätig

mengen nachzuweiſen.

J. B.

den (3 Januar 1919.

h h

Aachtrag
26. Oktoberzum Ortsſtatut vom I No.

1912, betr. die kaufmänniſche Fort
bildungsſchnle zu Merſeburg

1.

Der 8 4 des oben genannten
Ortsſtatuts erhält folgenden Ab
ſatz 2:

Auch Handlungsgehilfen und
Lehrlinge von Arbeitgebern,
die nicht im Hemeindebezirk
Merſeburg wohnen oder eine
gewerbl. Niederlaſſung haben,
können zum Schulbeſuch zuge
laſſen werden, wenn von Jhnen
oder für ſie zu den Koſten der
Schulunterhaltung ein Betrag
von halbjährlich 15 Mk. im
Voraus an die Kämmereikaſſe
entrichtet wird.

9

Zurückgekehrt vom Grabe unseres teuren
Entschlafenen, des Gartners

Karl Kretschmar
sagen wir allen denep, die ihn zur letzten
Ruhe begleiteten und den Sarg mit Blumen
sehmücekten, unseren aufrichtigstenm Dank

Frankleben, den 13. Januar 1919.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Friedrich Kretschmar.

derjenigen Papiergarnerzeugniſſe, deren

feſtgeſtellt iſt.
1. Bekleidungsgegenſtände.

futterſtoffe f. Bekleidungszwecke,
Mätzen,
Schutzborden für Kleider,
Schutz u. Berufskleidung (Monteur

anzüge, Schutzſchürzen uſw.).
2. Gebrauchsgegenſtände.

Vindfaden fur Verpackungszwecke,
Ruckſäcke,
Taſchen (Akten, Brief, Geld und

Markttaſchen).

3. Sanitäre Gegenſtände
Mullbinden.

4. Techniſcher Bedarf.
Garbenbänder für Landwirtſchaft.
S Gepäcknetze für Eiſenbahn und
Straßenbahnen,

Gurte für Eiſenbahn und Straßen
e bahen,
M Polſter für Eiſenbahn und Straßen

bahnen

Bekanntmachung.
Die KriegsRohſtoffabteilung weiſt darauf hin, daß die PapierGarn

Planen aller Art (Wa genplane,
Dreſchplane uſw.)

ſind, im Jntereſſe der BVeſchäftigung
dieſer Arbeiter unbedingt noch eine längere Zeit im Betriebe erhalten werden

muß. Die Beſchäftigung dieſer 40000 Arbeiter mit natürlichen Faſerſtoffen
kommt nicht in Jrage, da die zur Verfügung ſtehenden Jaſerſtoffmengen

zu einer Mehrbeſchäftigung in der Tertilinduſtrie dienen ſollen.
J int es, trotzdem infolge der geringeren Dauerhaftigkeit mit einem ſchnelleren

Verbrauch der Papiergarnerzeugniſſe gerechnet werden muß, erforderlich, daß der
Papiergarninduſtrie in den nächſten Monaten Aufträge in möglichſt großem
Umfange erteilt werden. Der Kriegsausſchuß für Textilerſatzſtoffe, Berlin
We 8, Unter den Linden 34, iſt bereit, auf Anfragen über die Art der zu
beſchaffenden Papiergarnerzeugniſſe Auskunft zu erteilen, ſowie geeignete Bezugs

Deshalb

Merſeburg, den 9. Zann o.
Der Landrat.

Reuhaus.

Liſte
jeni n Brauchbarkeit hinſichtlich Verwendungnach Erfahrungen der Keiegs-Rohſtoff Abteilung und Reichsbekleidungsſtelle

Säcke aller Art,
Vorhänge für

Straßenbahnen,
Wandbeſpannungen für Eiſenbahn

und Straßenbahnwagen,
Wettertuch für Gruben und Berg-

werke.

5. Wäſche.
Bettwäſche für Maſſenunterkünfte,
Handtücher,
Küchentücher,
Strohſäcke,
Tiſchtücher.

6. Wohnungseinrichtungs
gegenſtände.

Gardinen
Läufer,
Möbelſtoffe,
Schutzläufer,
Teppiche,
Vorhangſtoffe,
Waſchtuch,
Wandbeſpannungen.

Eiſenbahn und

Dieſe Anderung tritt mit dem
1. April 1919 in Kraft.

Merſeburg, den 14. Januar 1919.

VI. 519 18. Der Magiſtrat.
Ausbruch der Räude.
Unter dem Pferdebeſtand des

Pferdehändlers Juckoff, Neumarkt
Nr 42 hier, iſt der Ausbruch der
Räude amtstierärztlich feſtgeſtellt

Merſeburg, den 14. Jan. 1919.
P.1202/19. Die Polizeiverwaltung.

on eherkliindet am 17 Jannar 1919

S 11 S rzachm. v. 2—3 Uhr Nr.
3801— 3900

e 3901 4000bei Möbius, Tiefer Keller 1,
vorm. 9--10 Uhr Nr. 1-1600

J

J s u s w
2 10 101--200nachm. v. 23 Uhr Nr. 201—300

h s e 4 401- 500bei Raundorf, Oberbreiteſtr. à
nachm. v. I-2 e 501-600

un 23 v n 601 700e 3 e 1701200n e 8015 e 90 1000n Anſpruch auf eine de

Statt Karten.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Te

nahme bei dem ſchweren Verluſt unſeres geliebten Sohnes
und Bruders, des Mechanikers

Franz Zuchardt
ſagen wir allen Bekannten und Verwandten, ſowie ſeinen
lieben Kollegen nur auf dieſem Wege unſeren auf
richtigſten Dank

Merſeburg, den 16. Januar 1919.
famile Franz Zuchardt,

Für die uns beim Heimgavge unserer lieben unrergess
lichen Fatsehlatenen ig so überaus reichem Masse erwiesene
Liebe und Teiinzbme sagen wir hierdurch unseren herz-

Insbesonäere danken wir
Herrn Pastor Wuttke für seine trostreichen Worte am brabe.
Ijehsten, tretgetühltesten Dank

Merseburg, den 16. Januar 1919

Im Namen der Hinterbliebenen
Fritz Thiede,

n Unſicherheiten entſtanden zu ſein.

S Preußen wohnen, mit wählen

Bekanntmachung.
Betrifft: Preußiſche Landesverſammlung.

e Bei Aufſtellung der Wählerliſten zur preußiſchen Landesverſammlung
am 26. Januar 1919 durch die Gemeindebehörden ſcheinen verſchiedentlich

3. B. wollen manche Gemeindebehörden
nur Preußen in die Wählerliſten aufnehmen.

Hierzu verweiſe ich nochmals auf die Bekanntmachung vom 27. Dez.
1918 S 2 und auf mein Rundſchreiben vom 27. Dez. 1918 Nr. 22826 L
worin es heißt, daß alle deutſchen Männer und Frauen, die am Wahl
tage das 20. Lebensjahr vollendet haben, wahlberechtigt find, d. h. alle

Deutſchen, die in Preußen ihren Wohnſitz haben.
Die Wählerliſte zur preußiſchen Landesverſammlung ſtellt daher

lediglich eine Abſchrift der Wählerliſte zur deutſchen Nationalverſammlung
dar. Es können alſo auch Sachſen, Würtemberger, Bayern uſw., welche in

Merſeburg, den 14. Januar 1919.
Der Landrat.

Freiherr v. Wilmowski.

W

Glbße
ebenſo

e

j. keine Ldufecſſhweine

ein ſprunsfähiger ber
Paul Machsel. Er. Ritterstr. 12.r preisw. z. Verkauf.

Stelle ſpäter wieder

Fleiſchverkanf auf der Freibanh
findet am 17. Januar 1919,

vorm. 8-9Uhr für d. Nr. 1676 1725
9- 10uhr f. d. r 1726 1775

e att. L. A. I. 65/19.Merſeburg, den 16. Januar 1919
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Neuer Waffenrock, goldene
Damenuhr und Schneiderbüſte
(6Gr. 42) zu verkaufen.

Kolditz, Halleſche Str. 59.
Sofa, 3 Seſſel (unßzb

Sofatiſch mit Dicke,
alles gut erhalten, preiswert zu
verkaufen

Weiße Mauer 14, 3 Tr.
2 Paar noch gute 6ſlefel

4140 und 42 zu verkaufen
Clobicauerſtr. 4, 2 Tr.

Einen tadellos erhaltenen

Kutſchwagen
Galbverdech), ein u. zweiſpännig
zu fahren, ſowie einen

üenen Rennſchlitten
verkauft Heinr. Bode Nachf.,

Merſeburg Tel. Nr 49

Ltrag. Milchziege
verkauft Kreuzſtraße 3.

e

Aufmerksame Bedfenuug.

J S C S T

S

S

Solide Qualitäten.

Karl
Adolf Schaäfers Nacht.

Spezial Geschaft
kür

J Damen- und Kinder- Wäsche

Schürzen aller Art
Wäscheausstattungen

uräige
Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben

Fernruf 369.

herseburg Unleoplan 7

S

Grosse Auswahl.

jederzeit angenommen.

S n z
zum 1. April oder

ein Vorgebildete muſikaliſche junge Leute zur weiteren
Ausvildung im Orcheſter- und Enſembleſpiel werden

Emil Horſchler, Gtadtmuſtkdirektor, Merſeburg.

III III
Muſiklehrlinge

Vorzügl. Lehrperſonal,

ln

III.
Eine Fuhre Dünge

iſt zu verkaufen

Gut möbliertes Zimmer
ſofort an beſſern Herrn zu ver
mieten. Zu erfr. in d Exp. d. Bl.Lauchſtedter Str. 24.

Ein Paar
junge Ruſſen

e zu verkaufen Halleſcheſtr. 90.

Zwel Zugorhsen
ſtehen zu verkaufen

Frankleben, Müchelner Str. 3.
3- oder 4-Zimmer- Wohnung

mit Zubehör und elektr. Licht zum
1. 4. 19 zu mieten geſucht.

Frau Gruber, Meuſchau.
bZimmerwohnung

ſofort oder ſpäter zu mieten geſucht.
Angebote an Steuerinſp. Baenitz,

h Lauchſtedter Str. 15
Altes Ehepaar ſucht zum

1 April
eine 2gimmer-Wohnung.

Offerten bitte unter A E in der
i Exped. d. Bl. abzugeben.

e

Huche
in der Nähe von Merſehurg

eine Wohnung mit Garten
eventl. mit Feld bis 1 April zum
Preiſe von 300-600 Mk. Brief
liche Mitteilungen erbittet
W. Schatz, Leipzig Lindenthal,

Sophienſtraße 4.

2—3 wötl. Dmmerwohnung

event. mit Küchenbenutzung ſofort
geſucht. Angebote an Baenitz,
Steuerinſp. Lauchſtedter Str. 15.

von beſſ. HerrnMödbl. Zimmer geſucht. Offert.

unter B S 100 an die Exp. d. Bl.
Kriegsbeſchädigter Seminariſt

ſucht möbliertes Zimmer
mit Penſion in der Nähe des
Seminars. Off. unter H D 169
an die Exped. d. Bl.
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Filondon Toraler Ferdinand

wen 86Valdemar Fsiſan der
Der eWige Raum sei

Heute Dovpnerstag zum letzten Male:

Las alle
6 Akten.

der grosse Vorhämpfer des
gleichen Wanirechtes,
Grösster politir eher l der GegenwartIn der Hauptrolle: Erfch- Kaiser Titz. Deama in 1 Forspiel un

Ab Freitag bis Sonntag:

in dem grossen 4 aktigen Drama

Sonntag ab 3 Uhr J gona- nahm ab 5 Thr und 712 Uhr Vorstellungen für Rrwachsene,

Die Monden Mädel vom lipcen
Lustepiel in 3 AKies nach dem gleichnamigen Bähnenwerk von Georg
Okonkoweky. Hofschaurpieler Conrad Dreher als Hauptdarsteller.

Kußergdem das Seipresram m.

e

I n
Beſchlagnahmfreie

werden gegerbt, auch Leder. D

Aganahme:
Pelzw., KürſchnereilFrav 3 Halle, an S

Halle a S, Kleine Ulrichſtraße 53
Tel. 4377.

BZänger,

Kontroller,
Zlumen,

Eintrittskarten,
Karderobedlocks,

Man Kölhe,
Harkt 260.

Wer dieſen ausſichtsreichen Bernf
ergreifen oder ſelbſt ein r Auto
lenken will, der verlange aufklären
des Buch darüber von der Auto
mobillehranſtalt Hugo Maye,
Halle o. S., Merſeburger Str. 95 a

Neigungsehe!
Mittl. Beamter 30 J. hübſcheErſch., wünſcht Bekanntſch mitnetter jg. Dame. Häusl m

für trautes erwünſcht.Offerten unter I O 57 a
Merſeburg.Welche zwei junge Da nen n

hübſchem Ausſehen und gutem
Charakter, nicht über 21 Jahr al',
wären bereit mit zwei Herren, An
fang 20er Jahre, die zurzeit zur
Vervollſtändigung ihres techniſchen
Studiums hier weilen, in freund
ſchaftlichen Verkehr zu treten. Bei
gegenſeitiger Zuneigung ſpätere
Se nicht ausgeſchloſſen

fl. Zuſchriften, mögl. m. Bild,untee R B an die Geſchäftsſt. d. Bl

Bestaurant
Bahnhof Miederbeuna,

Suche per er anſtändiges
ſauberes Dienſtmädchen,

Friedrich Zatzsch.
Unverhetrateter

Aenmit landw. Arbeiten vertraut bei
voller Beköſtigung und Unterkunft
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Rich Klauß, Landwirtſchaft,
Weißenfelſer Str 20/22

für einige StundenAufwartung n Vormtog ge
ſucht Burgſtraße 13.
Llediger Pferde
wird ſofort geſucht Zſcherben 7

Geſucht für 1. Februar oder
ſpäter als zweites Mädchen
jüngeres, kräftig Mädchen,
am liebſten vom Lande.Frl. Zimmermann, Schkopan,

Gartenſtadt.

59 9 k demjenigen, der Witwe
mit einem Kinde eine

Felke m

Der aſien

i M r Il I n IIdaſge ßalern- Wahl

Geſchäftsſtelle: Burg wenden f. Th.

An unsere verehrten Mitglieder!
Um der Zerſplitterung vorzubeugen und um mit größerer Ausſicht auf Erfolg im

politiſchen Kampfe auftreten zu können, haben wir uns vach dem Grundſatze: „Getrennt
marſchieren vereint ſchlagen mit anderen Berufs organiſationen des Mittelſtandes im

„Deutschen Bärger- und Bauern- Bund d retey
zu einer großen politiſchen Stoßgruppe vereinigt.

Unſer Programm bleibt von der Vereinigung unberührt, da es mit dem des
„Denmtschen Bürger- und Bauern-Bundes“ äbereinſtimmt.

Unſere Kandidaten, die Herren

Otto Rohe, Beuer, In Schlllinegtest,
Kart Wiesemann, Bauer, In Bargwenden,

Wehlvetſhiage des „Deutschen Bürger- u Bauern-Bundes“
für die Wahlen zur deutschen Natonatversammlang und preussisohen
Landesveresammlurg über.

Unſer 1. Vorſitzender, Herr Otto Rohe Schillingſtedt, iſt als 2. Schatzmeiſter in
er ettend Deuischen Bürger u d Bauern- Bundesgewählt worden.

Deutscher Bauern-Wanlverein.

C verehrten Einwohnern von Merſeburg und Umgegend bringe ich hierwit

zur Kenntnis, daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes in gleichem Sinne
weiterführen werde.Ich bitte deshab, das dem Verſtorbenen in ſo reichem Maße angexengebrehe

Vertrauen auf mich übertragen zu wollen.

Unter Mitwirkung langjähriger trener Mitarbeiter werde ich mich jederzeit
bemühen, mir gütigſt zugedachte Aufträge form und fachgerecht und zur Zufriedenheit

meiner verehrten Kundſchaft anszuführen.

Merſeburg, den 15. Jannar 1918.

Frau verw. Anna Gaißer,
i. Fa: J. A. Gaißer, Malergeſhäſt

Alle ſhgaldenoſt vunte) Aeunſgiondo ſf
Aben Cherleüeigemang,

Wahlkreis: Merſeburg Querfurt
Wahlletet paaeet gegen Paul Känpf un Mihatd Spiegel.

Wahlhüro: Lokal Alter Deſſauer“ Merſehurg, Dammſtraße. e
Nr. 345.

Alle Auskünfte über die Wahlen werden im Lokal erteilt. Genoſſen, welche ſich
zur Arbeit bei den Wahlen zur Verfügung ſtellen, wollen ſich dort melden. Evtl. zuge
dachte freiwillige Speuden zur Beſtreitung der Wahlunkoſten werden von den oben
bezeichneten Perſonen entgegengenommen.

Rich. Spiegel. rWohnung nachweiſt.
Spieß, Leunger Str. 24.

S nSonntag, 19. D.
Aue fluch Schkovan.

Daſelbſt im Berger
S ſchen Gaſthof von

nachm. 4 10 Uhr
Tanz Kränzchen

Spergau,
Gasthof Preubische Krone
Sonnabend den 18. Januar 1919,

von abends 6 Uhr an,
Tanzkränzchen

A. Winkler,
Bandonion-Club „Waldröschen“

Tape ſierer-Lehrling
ſtellt Oſtern ein

rnst Bernhardt,
Tapezierermſtr. u. Dekorateur,

Einen Lenrling
ſtellt Oſte i ein

Strube, Friſeur.
Ein Kellnerlehrling

e oder Oſtern geſucht.
G Lange, Tivoli Merſeburg.

Junges Nädchen,
ſucht ähnliche Stellung Stene
gravhie und Schreibmaſchine).

Gute Zeugniſſe 7Gefl. Offerten unter G R 19 an
die Exped. d. Bl.
S Einige Arbeite hunſchen
J ſtellt bei hohem Lohn noch ein

(Andenken) verloren.
S lohnung abzugeben

S Teichſtraße verloren. Gegen
S lohnüng abzugeben Teichſtr 3.

Lauchſtedier Str. 21 pt.

Für ſofort ein
tüchtiges Alleinmädchen

geſucht. Frau Dr. Brack,
Kolonie Röſſen, Mittelſtr. 21.

Jün ereg Dienſtmädchen
ſt ſofort ucht

Frau Elſe Wirth, Körvisdorf.

Cecchirrührer
ſofort geſucht.
Louis Weniger, Ob Breite Str. 5.

Unabhängige Frau oder junges
Mädchen als Aufwartung für
einige Vormit agsſtunden geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Aufwartung
für vormittag geſucht

Lindenſtr. 7, 1 Tr.
Fran un Echenern

ar einige Tage geſuch
Modricker, Fe Jhlohchen

Armband- Vnr
Gegen Be

Halleſche Str. 8!, pt.
Beim Gasantomaten kaſſieren,

S Neumarkt, Amtshäuſer, Krautſtr..ſchwarze Brieftaſche mit Inhalt
verloren. Gegen gute Belohnung
abzugeben

Fiſcherſtraße 22, 1 Tr. l.
Poſtkartenbildnis (Förſter)

Im Geſchäft des Fleiſchermſtrs.I Zoibe, Johannisſtraße, iſt eine

BI
worden. Dieſelbe iſt gegen Be
S lohnung auf dem Polizetamt ab

J izugeben.

Hierzu eine Be Menge

welches bisher im Büro tätig war

x
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e z G oneeDie neuen Kriegsſteuern
Die bereits angeki

werden nunmehr „Re im Entwurf Jöffentlicht handelt ſich hierbei um Zwei Geſetze
arſtens um eine außerordentliche Kriegsabgabe für das
Jahr 1919 und zweitens um die Kriegsabgabe vom Ver
mögenszugwachs.

Die Kriegsabgabe für 1919 e
iſt im weſentlichen eine Wiederholung der Kriegsabgabe
für 1918. Das Geſetz hierüber zerfällt in zwei Hauptteile:

Jn die Abgabepflicht der Eingzelperſonen und 2. in die
Abgabepflicht der Geſellſchaften.

Die Einzelperſonen
ſollen eine Abgabe vom Mehreinkommen und
vom Vermögen zahlen. Mehreinkommen iſt der Be
twag, um den das Kriegseinkommen höher iſt als das
Friedenseinkommen. Die Abgabe vom Mehreinkommen
eträgt für die erſten 10000 Mk. 5 Prozent für die näch

ſten angefangenen oder vollen 10 000 Mk. 10 Prwozent, für
30000 Mk. 20 Prozent für 80 000 Mk. 80 Prozent für
100 000 Mk. 40 Prozent für die weiteren Beträge
50 Prozent. Der Höchſt-Abgabeſatz von 50 Prozent würde
glſo für den Teil das Mehreinkommens Platz greifen, der
über 200000 Mk. hinausgeht.

Die Abgabe vom Vermögen wird nur erhoben
guff Vermögen von mehr als 100 000 Mk. Sie beträgt
für die erſten 200 000 Mk. 1 pro Mille für die nächſten

an gefangenen oder vollen 300 000 Mk. 2 pro Mille, für
800 000 Mk. 3 pro Mille, für 1 Million Mavk 4 Pro
Mille, für die weiteren Beträge 5 pro Mille Die Ab
gabe vom Vermögen ſoll nur dann erhoben werden, wenn
die geplante große Vermögensabgabe nicht zuſtande komint.
Es handelt ſich alfo um ein Eventwalgeſetz

Das Geſetz über die außevordentlichen Kriggsabgaben
für 1919 regelt ferner

die Abgabepflicht der Geſellſchaften
ähnlich wie im Vorjahre, nur daß der Höchſtſteuerſatz
80 Prozent gegen 60 Prozent im Vorjahre des Mehrge-
winnes beträgt. Alle Mehrgewinne von über
1 Million Mark zahlen s0 Prozent für gerin
gere Geioinne ſind Ermäßigungen um 10 bis 50 Prozent
vorgeſehen.

zweite Geſetzentwurf bringt
eine Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs,

und zwar vom Vermögenszuwachs in der Zeit vom 31. De
zember 1913 bis 31. Dezember 1918. Dieſer Vermögens
e betrifft wur Einzelperſonen. Die Einzelperſonen
önnen die auf Grund des Kriegsgeſetzes von 1916 ge

zählten Abgaben auf den Veymögenszuwachs von dem
jetzt c leiſtenden Abgabebetrage für die geſamte Kwriegs
zert in Abzug bringen. Unter den

AAlbzugsrechten ei vorgeſchen: Erwerbungen von Todes wegen, jeder
urch Evrbſchaft, durch Vermächtnis, Anfall eines Lehns

oder Stammgutes oder Jideikommiſſes erworbene Ver
mögenszuwachs ſoll grundſätzlich ſteuerfrei bleiben. Von
dem Vermögen dürfen feyner abgezogen werden. der Ka
pitalswert der auf dem Vermögen ruhenden, auf Lebens

it einer beſtimmten Perſon beſchränkten Leiſtungen,erner Kapitalsguszahlungen, die aus einer Verſicherung

erfolgt ſind. Über die zuläſſigen Abzüge wird der Geſetz
entwurf noch Näheres bringen.

Dem om 31. Dezember 1918 feſtgeſtellten Vermögen ſind
hinzuzurechnen

u. a. auch Schenkungen und ſonſtige Vermögensübergänge.
Es erweiſt ſich alſo, zumal da auf eine verſchärfte Anzeige
flicht der Notare und Gerichte hingeavbeitet wind, als
zwecklos wenn z. B. Eltern Vermögensteile an ihre
Kinder verſchenken. Ferner ſind hinzuzurechnen Beträge,
die in ausländiſchem Grund und Betriebsveymögen an
gelegt ſind. Hiermit will der Geſetzentwurf verhindern,
Daß die ſogenannten abge wanderten Vermögen der Steuer
pflicht entzogen werden. Weiter ſoll der Verflüchtigung
des Veymögenszuwachſes damit ent werden
daß Beträge, die n in Gold

S

pflicht

Aus h
Roman von Julig Jobſt,

27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Dohm faßte nach der Hand ſeiner Frau, die treu zu

ihrem ſtarrköpfigen Tyrannen hielt, drückte ſie feſt, drehte
ich dann nach der arderen Seite, und bald darauf zeigten

ſeine tiefen Atemzüge an, daß er ſchlief. Wieviel die
heimliche Hoffnung, daß in Zukunft ſich doch noch alles
wieder zurcht ziehen würde. bei dem Entſchluß Annas
mitgeſprochen hatte, geſtand ſie ſich ſelber kaum ein. S
arg vor allem dafür, daß ſich die feindlichen Parteien
in dem engen Zuſammenleben nicht noch mehr erbitterten

Sie ſelber ging zu Onkel Albert und hatte mit ihm
eine lange Unterredung. Alles ſprach ſie ſich vom Herzen
herunter, das ſchon ſeit Jahren wie mit Bergeslaſt auf
ihr gelegen hatte.

Und als ſie ſich beim Abſchied die Hände kräftig
ſchüttelten, und ſein Lowisken mit rot geweinten Augen
dabei ſtand, ſagte der alte Jäger „Schick uns die Jette
nur vuhig her. Jn unſerem Haus wird Hochzeit ge
feiert. Und wenn auch unſere Jungen gern mit dabei
wären ſo mögen ſie ſich nur den Mund wiſchen. Außer
dem Paſtor, um den wir nicht herum können, wird nur
der Chriſtian Hoß gelgden. Es ſoll doch einer aus dem
Hauſe Dohm dabei ſein, und ich wüßte mir keinen
treueren Beiſtand.“

Da verließ auch Fran Anna jede Faſſung und ſie fiel
dem alten Onkel ſchluchzend um den Hals.

„Reiſt mit Gott, Anng, und wenn ihr heim kommt,
wird dein Haustyrann die Sache ſchon mit anderen
Augen anſehen. Die Zeit iſt die beſte Mittlerin.“

Se

t J S h
t 3

ozent, die r
ſ 20000 Mark

Mavk 40 Prozent die w
weitere 100000 Mark
Mark 80 Proßent, die weite etr 00 Pro
wird hierdurch jeder über 199 500 Mark hinausgehende
Vermnögenszuwachs vollſtändig hinweggeſteuert. Die Er
ſparniſſe und ein Vermögenszuwachs inHöhe von 3000 Mark bleiben ſteuerfrei.

t 20
ie nächſten

e 100

einen
ſfekretär Rohkrämer durch ſechs Revolverſchüſſe ſchwer ver

worden ſind, noch nicht ermittelt werden. Einige Ver
dächtige waven verhört worden, mußten aber wieder ent
baſſen werden. Rohkrämer jſt inzwiſchen ſeinen Verletzun

kg im Zeichen der Demonſtration für die ſozi
aliſtiſche Einheitsrepublik. Ein nach vielen Tauſenden
zählender Zug von Männern, Frauen und Kindern, ganze
Gawerkſchaften, auch anderen ſozialiſtiſchen Veveinen, be
weghe ſich unn 11 Uhr vormittags durch die Hauptſtraßen
der Shadt nach dem Regierungsgebäude. Die Demon-
ſtration verlief in beſter Ordnung.

t Meuſelwitz, 16. Jan.
waren zwei wuſſiſchpolniſche Arbeiter in Streit geraten.
Dabei ſchlug der eine den andeven nieder, ſo daß der Tod
eintnat Der Totſchläger wurde verhaftet Nachdem
der bisherige Stadtverordnebenvorſteher Rechtsanwalt
Theil die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hatte, wurde
Gaſchäftsführav Funk (ſoz.) gawählt. Der Ankauf des
großen Baugeländes von der Friedensdrube wurde von

en Stadtverordnehen genehmigh. Damit ſind viele Bau
phätze für Wohnhäuſer vorhanden.

F Ziegenrück, 16. Jan. Der hieſige Arbeiter und
Bürgevrat hat in Sachen der Sgaltalſpervre ein Ge
ſich an den Begirksausſchuß nach Erfurt gerichtet und
dieſen gebeten, die Genehmigung zur Ausführung derZeiß-Teilanlage in Ziegenrück daldigſt zu erteilen. Wie
der Ziegenrücker Kreisanzeiger meldet liegen die Pläne
bereits ſeit dem 8. Januar 1918 (11) bei der dortigen
Jnſtanz. Alſo ein volles Jahr und noch fehlt jeder Be
Leid Auch ein in die Augen ſpringender Fehler im altenShaatsſyſtein. Wenn ſich der Bezirksausſchuß zu be

Apbeit entſchließt, könnte ein großer Teil der
ürbeiſsloſen Beſchäftigung finden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, 16. Januar.

Eine außergewöhnliche hohe Temperatur zeigte
heute früh, am 16. Januar, das Thermometer an. Nicht
weniger als 8 Grad R. S 10 Grad Celſius konnte man
ſchon am frühen Morgen notieren, während ſich die Tage
und Wochen vorher ziemlich gleichmäßig auf 2——4 Grad K.
über Null hielten und recht wenig Temperaturſchwan
kungen aufwieſen.

V

S

erkauf von Lebensmitteln aus den Heeres
beſtänden. Jn der letzten Zeit iſt es wiederholt vorge
kommen, daß Lebensmittel ans Heeresbeſtänden dem freien
Handel zugeführt wurden. Ganz abgeſehen davon, daß
die betreffenden Heeresangehörigen ſich ſtrafbar machen,
ſo werden auch die betreffenden Käufer zur Verantwortung
gezogen. Lebensmittel, auch Marketenderware, welche die
Heeresverwaltung nicht benötigt, dürfen nur den mit der
öffentlichen Bewirtſchaftung beguftragten Stellen Kriegs
geſellſchaften, Regierungspräſidenten, Kommunalverbän

den uſw.) e Soweit dieſe Stellen nichtohne Genehn b ſind, habenſie an die v

Onkel Albert.
Jch traue mich gar nicht, ihr unſeren Entſchluß mitzu
teilen. Sie immer bei Tante Eliſe, und zu Hauſe
ſpricht ſie kein Wort.“

„Weißt du was, Kind, ſage ihr gar nichts und über
laß alles uns.“

„Ja, vielleicht iſt das das heſte, Onkel Albert. Wenn
ich doch nur Guſtav erſt glücklich fort hätte, ſie laſſen
ihm ja keine Ruhe.“

„Wer, Anna?“
„Na, Mathilde und Frau Dohm ſtockte.
„Und Bernhard? Sag es nur frei heraus. Er hat

von jeher dem Wilhelm keine Liebe gezeigt. Weiß er
eigentlich, daß ſeine Frau hinter ſeinem zukünftigen
Schwager her war, wie der Deubel hinter der armen
Seele? Unſer Franz iſt einmal dazugekommen, als ſie
ihm bei Mondenſchein in unſerem Höfchen an den Hals
flog, und er ſie ungeduldig von ſich abſchob.“

„Die Mathilde dem Wilhelm? Davon weiß ich ja
gar nichts.“

„Dein Junge wird es aber wiſſen. Es finden ſich
ja immer Zuträger und da iſt ſchließlich ſeine Abneigung
zu begreifen.“

„Mathilde iſt ihm eine gute Frau geworden.“
„Warum ſollte ſie nicht. Solche Jugendeſelei geht

doch vorüber, beſonders wenn der Gegenſtand der Liebe
ſich ablehnend verhält. Aber weißt du, wer hinter der
ganzen Hetzerei ſteckt

„Der Nees“, ſagten die beiden Frauen, ohne ſich zu
beſinnen.

„Stimmt! Und wißt ihr auch warum
„Weil er ein alter Unheilſtifter iſt“, ſagte Frau Dohm.
„Darum auch, Anna. Aber hier ſteckt noch was an

deres dahinter Die Jette ſoll enterbt werden.
„Onkel Albert!“

Es

gen erlegen. Unſere Stadt ſtand am vorigen Sonn

Auf einem hieſigen Werke
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telle der Hilfe für kriegsgefangene
R. Weber) Merſeburg.Deutſche (Fabrikdir

v e shetzte, konmte, trotzdem 2000 Mark Belohnung ausgeſetzt

Deutſche demokratiſche Partei
Merſeburg.

Freiwillige Mitarbeiter
für Hilfe am Wahltage.

Männer und Frauen werden gebeten, ſich in der Geſchäfte
ſtelle Kleine Ritterſtraße 3 in Merſeburg zu melden.

Wer jetzt zuhanſe bleibt
verſündigt ſich am Vaterlande!

Der Vorſtand
des Vereins der Deutſchen demokratiſchen Partei

Merſeburg.

Ein netes Geneindewahlgeſetz in Preußen hal
dige Neuwahlen in Ausſicht! Der Geſehentwurf auf Ein
führung eines damokvaliſchen Gemeindewahlreachts iſt wie
wir von Berliner zuſtändiger Seite erfahnen, vom preu
ßiſchen Miniſterium des Jnnern fertiggeſtellt und wird
in den nächſten Tagen das Staats miniſter inm beſchäftigen.
Der Entwurf ſieht für die Wahlen zu den Gemeindever
twetüngen in gang Preußen das allgemeine gleiche, direkte
und geheime Wahlrecht für alle über 20 Jahre alten Ein
wohner ohne Unterſchied des Geſchlechtes vor. Er heb
die Beſheüntunhen der Vöhlbotkeit en hein und der
übrigen Perſonen auf, denen bisehr ein paſſtoes Gemeine
wahlvecht nicht zuſtand, und beſeitigt eine Reihe weiterer
Einſchränkungen des Wahlrechts Auch das Hausbeſiter
privileg wird durch den Geſetzentwurf außer Kraft geſehn
Es beſtaht, wie wir weiter erfahren, die Abſicht, die Ge
meindevertretunmgen ſchon in aller nächſter
Zeit aufsulsſen und die Neuwahlen ſofort auf
Grund des neuen Wahlgeſetzes anzuordnen. Eine ang
loge Reform iſt für das Wahlrecht zu den Kreistagen
und zu den Provingiallandtagen in Vorbereitung

Zu dem in den letzten en aufgetanchten r
jetztvom Umlanf gefälſchter 50 Markſcheine eilt

re en mit daß die in der J. Zt. z annt
gegebenen ſchreiſchreibung der neuen Scheine an eGröße von 10 u 138 Zentimeter er allen e a
wen gewau zutvifft. Dieſer Unterſchied und der in der
verſchiedenen Nummerbe zeichnung (No. und Nu) ſind
lediglich darauf zurückzuführen, daß die Noten diesmal
nicht von der Reichedwuckerei hergeſtellt werden konnten
ſondern im Hinblick auf den dringenden Geldbedarf ver
ſchiedenen Buchdvuckereien in Auftrag gegeben werden
mußten worunter die wünſchswerte Einheitlichkekt derHerſtellu naturgemäß gelitten hat. Zu re Bein

a e em „Schrei du lieber nicht, Anna, ſondern ſei auf deinem
Poſten und verſalze dem Kerl tüchtig den Brei den erſich zuſammen rührt. Die Mathilde bifft ihm ſchon dabei

„Was ſoll ich tun
„Du biſt ſo klug, daß du dir das ſelber ſagen kannſt.

Und nun mache, daß du u deinem Alten kommfſt und
laß ihn nicht mehr von der Hand. Aber nichts von dem
verraten, was ich dir geſagt habe.“

„Jch werde mich o Jch bin dir ſo dankbar
Onkel Albert, nun weiß ich doch, woran ich bin“, rief ſte
m als ſie ſchon eilig den Heimweg antrs t

ber das wußte man bei dem alten Starrkopf nie
3 ſeine getreue, kluge Ehefrau nicht. So erfuhr ſie
auch nicht, daß er ein Schreiben an ſeine Tochter hinter
laſſen hatte, das ihr vom Juſtigrat übergeben wurde an
demſelben Morgen, der die Eltern nach kurzem Abſchier
davon geführt hatte.

Es war gan e gehalten und teilte ihx mit,
daß er ſie an ihrer Eheſchließung mit Wilhelm Thoma
nicht hindern würde und daß er Bernhard angewieſen
habe, ihr fünftauſend Taler als Ausſteuer auszugahlen,
Weitere Unterſtützungen habe ſie nicht zu exwarten. Er
e ſie bei ſeiner Heimkehr nicht mehr in ſeinem
Hauſe anzutreffen und ſtelle es ihr anheim, das Auf
gebot ſofort zu beſorgen. In allem weiteren habe der
Juſtizrat Vollmacht, das Nötige zu veranlaſſen
Der Jnhalt dieſes Schreibens traf Jette um ſo ver

nichtender, als ſie noch gar keine Ahnung von dem hatte
was über ſie beſchloſſen worden war. Und als Onkel
Albert bei ihr erſchien, um ſie in alles einzuweihen und
mit guten Worten und treuſorgender Liebe den vitteren
Beigeſchmack zu mildern, traf er ein ſchwer veleidigtesMäbdchen, das nichts anders verſtehen wollte, als da
ſie von Vater und Mutter um ihrer Liebe willen ver
ſtoßen worden war.

Fortſetzung folgt.



Deutſches Voll!

ſchewismus!
Wollt Jhr weillerhin den atttttaſzetcdeir Ge

walttaten der Spartakuslente in Berlin und
anderwärts untätig zuſehen? Wollt Jhr Ench
von einer vor nichts zurückſchreckenden Minderheit

vergewaltigen laſſen

Wollt Jhr eine Gchreckensherrſchaft

nach ruſſiſchem Vorbild?

Deukſches Volk, erwache!
Nimm Dein Schickſal

in die Hand!
m ä

Offtziere, Bürger, Bauern, Soldaten aller
Schichten und Partelen, die gegen den ſparta-

I kiſtiſchen Terror ſind, kommt, tretet ein in unſer

M mit Unterſtützung der Regierung gebildetes Frei
koips. Wir ſind eine diſziptigterte Truppe, die

ihren Führern folgt.

Wir ſchützen die jetzige Regierung

Wie ſchützen die Natinngkl Ver
ſammlung Nieder mit dem

Bolſchewis mm s!
Meldung in Werder a. Havel, Am Markt. e

e Mobile Löhnung, 5 Mk. Tageszulage, freie
Berpflegung und Bekleidung, kurze Kündigungefriſt

Freflhors Miütſsen,
Werder a. Havel.

vwhigung liegt aber nicht der geringſte Anlaß vor; der
Reſchsbank ſind Nachahtrtetigett der 50-Marknoten bisher
nicht zur Kenntnis gekommen,

Zum Gedächtnis. Vor 400 Jahren, am 12. Januar
1519, ſtarb der aus dem Hauſe Habsburg ſtammende
Z3 Maximilian L. der als Nachfolger ſeines Vaters
Kaiſer Friedrichs III. ſeit 1493 regierte. Als Kaiſer Max,
der auch „der letzte Ritter“ heißt, ſteht er als ein volks
kletnlicher Herr in grtent Andenken. Das wichtigſte Er

nis unter ſeiner Regierung iſt die von den Ständen
orderte Einſetzung des „Ewigen Landfriedens“ auf dem

eichstag zu Worms 1495, der alle Fehden bei Strafe
der Rei t verbot „Niemand darf fortan den Anderen
beſfehden, bekriegen, berauben fahen, überziehen und be
gern och auch Schlöſſer, Städte, Märkte, Dörfer, Höfe

d Weiler mit gewaltiger Tat freventlich einnehmen
oder irgendwie beſchädigen.“ Um nach Beſeitigung der
Selbſthilfe die Streitigkeiten zwiſchen den Reichsſtänden

W wurde das Reichskammengericht gegründet,
re in Frankfurt, dann in Speier und zuletzt in
ar ſeinen Sitz hatte.

eſge Reichsſteuer, „der gemeine Pfennig“. Als konkur
Henendes Gericht entſtand in Wien der Reichshofrat,

Zur beſſeren Handhabung des Landfriedens wurde das
1612 in 10 Kreiſe geteilt der öſterreichiſche, baye

Kaiſer Maximiligns Gemahlin war die
zog Karls des Kühnen, Maria vor Bur

ederlande an das Haus Habsburg kamen. Wie
durch ſeine Heirat mit Marig von Burgund für

ehrung des Reiches e ſo ſorgte er auch noch
W dafür durch die Vermählung ſeines Sohnes Philipp
de önen mit Johannga, der Erbin des durch die Ehe

erdinand von Avagonien, F 1516, und Jſabella von
ten 1504, geeinigten Spaniener Maximtlian T. ward 1519 ſein Enkel, Kaiſer

r V, der König von Spanien mit ſeinen Kolonien,
in deſſen Reich die Sonne nicht unterging. Schwickert.

Beiriebseinſtellung der Elektriſchen überlandzentrale

Saalkreis Bitterfeld.Man ſchreibt uns
Als notwendige Folgeerſcheinung des am 13. Januar

eingetenden Streikes der Berge und Kohlengruben

Seiſeltal mußte am gleichen Tage auch der Betrieb der
ter überlandzentrale Saalkreis Bitterfeld gänz

ehe ſtillgelegt werden. Die Stromlieferung hat am
ontag den 13. nachmittags 4 Uhr aufgehört, da die Zu

Khr der Kohle an das ſtromliefernde Werk vollſtändig
i und Vorräte zur Weiterinbetriebhaltung der Ma

igenanlage nicht vorhanden waren
on dieſer Betriebseinſtellung werden vor allen Din

gew die Ortſchaften des Saalkreiſes und Kreiſes Bitterfeld

Zu ſeiner Unterhaltung kam

1482, durch die Burgund und die damit verbun-

Nachfolger von

Auf! gegen den Bol

h

M

ne

ſtriellen

wie Teile der Kreiſe Delivſch, Merſeburg, MansfeldevEhe und Herzogtum Anhalt r Die Trag
weite der dadurch geſchaffenen Verhältniſſe iſt eine gang
außerordentlich große Nicht nuw, daß die im Verſorgungs
gebiet liegenden kleineren Ortſchaften und größeren
Städte, z. B. Merſeburg, Könnern Zörbig, Wettin, Löbe
jün, deren geſamte Einwohnerſchaft in Ermangelung jeg
licher anderer Beleuchtungsmittel auf die elektriſche Be
leuchtung angewieſen iſt, vollſtändig ohne Sdrorm verſorgung
blieben, ſo iſt auch in den vielen angeſchloſſenen indu

Betrieben, Zeitungs-Druckereien, Maſchinen
fabrikem, Zuckerfabriken, Waſſerwerken der einzelnen Ge
meinden, eine Weiterführung unmöglich, ſo daß die Beleg
ſchaft ſolcher Unternehmungen ebenfalls zur Arbeitsein-
ſtellung gezwungen iſt.

Ganz beſonders einſchneidend wirkt die Betriebsein
ſtellung der Überlandgentrale auf die Landwirtſchaft. Der
gerade in jetziger Zeit unbedingt notwendige ordnungs
gemäße Gang der Arbeiten in der Landwirtſchaft iſt voll
ſtändig unterbunden und die geſamte Volksernährung be
findet ſich in außerordentlich großer Gefahr. Faſt ſämt
liche Landwirte haben im Lauſe der langen Kriegszeit ihre
ganzen Betriebe auf die Benuhung elektriſcher Energie ein
gerichtet. Es fehlt nunmehr das Licht in den Ställen,
um das Vieh in früher Morgenſtunde zu füttern und zu
tränken, die meiſtens elektriſch betriebenen Waſſerpumpen
können nicht in Betrieb geſetzt werden, ſämtliche Milch-
Zenkrifugen für die Butter-Erzengung ruhen, das Vieh
kann erſt mit Tagesanbruch gemolken werden, ſodaß die
Zuführumg friſcher Milch nach den Städten erheblich ver
zögert, wenn nicht gar unmöglich wird. Durch die un
genügende und unregelmäßige Fütterung und Tränkung

wird der Geſundheitszuſtand des Viehes ſehr ſtark beein
trächtigt. Von noch gefährlicherer Wirkung iſt der Um

ſtand, daß der geſamte Dreſchbetrieb vollſtändig ruht.
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Gerade in der Jeßtzeit wird ſich die völlig ſtillgelegte Ab
lieferung von Brotgetreide ſofort bemerkbar machen.

Außerdem iſt mit dem Verderb der zwecks Verarbeitung
in den Trockenanlagen beſtimmten Futte rüben zu rechnen

e führen dazu, daßAlle vorſtehend erwähnten Umſtär
hauptſächlich die Nahrungszufauhr für die Bevölkerung der
Städte lahm gelegt wird.

Es iſt ein dringendes Gebot der Stunde, daß unter
allen Umſtänden die ungehemmte Fortführung der Uber
landzentrale in Anbetracht ihrer hohen volkswirtſchaft
lichen Bedeutung ſicher geſtellt und gewährleiſtet wird.
Alle in Betracht kommenden maßgebenden Faktoren müſſen
darauf hinarbeiten, daß die Grundurſache zur jetzigen
Stillegung, vor allem der Streik der Grubenarbeiter zum
Abſchluß gebracht wird, damit die drohenden ungeheuren
Gefahrew, welche ein Verſagen der Volksernährung mit
ſich bringt, verntiedern e

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 17, Januar.)

Für Haushaltungen
Ansgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren: 150 Gramm

mit Knochen. Umtauſch der Fleiſchmarken.

der Butlkerſtellen Frahnert, Vogel, Konſumberein (Lauch
ſtädter Straße) und Schulz

Süßſtoff an die Haushaltungen in der Zucker
ſtelle Burgſtraße 13).Roß fleiſch In den drei Dertauſsſlellen auf die
Nr. 3501 bis 4000 und Nr. 1 bis 1000.
t d e t Von 8 bis 10 Uhr auf die Nr. 1676
is 1775.

Die Wahlbewegung
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Verrat!
Daß der Wahlkampf neben vielen ernſten auch viele

komiſche Erſcheinungen Zeitigt, iſt erklärlich. Wenn z. B.
die Organe der rückſchrittlichen Parteien an der Spitze

die ergreaktionäre Halleſche g. von „Berrat am

h

unſeres

die kurzſichtigen rüdſchrittlichen Politiker

Bürgertu m“ ſprechen, weil die Deutſche demokratiſche
Partei es ablehnt, in Geſtalt verbundener Liſten mit
Politikern zuſammenzigehen, welche durch ihr Verhalten
in den letzten Zeiten des Krieges, durch ihre uferloſe
Annexionspolitik und die aufreigende Verſagung eines

kämpfenden Volkes würdigen Wahlrechts in
Preußen Schuld auf Schuld an den gegem wärtigen Zu
ſtänden auf ſich häuften, ſo iſt das wirklich der Gipfel der
Zächerlichkeit. Dieſe unſinnige Politik dieſer Kreiſe, die
das Volk aufregende Klaſſenpolitik der Rechtsparteien in
der Wahlrechtsfrage, alle die Verfehlungen am deutſchen
Volkskörper dur eine einſeitige agrariſch
reaktionäre Klaſſenpbolitik, das war kein
„Verrat am Bürgertum“? Das war national, chriſtlich,
tüchtig, preußiſch, patriotiſch, echt!

Die Deutſche demokratiſche Partei läßt ſich durch die
konſervative Angſtmeierei in keiner Weiſe beſtimmen.
Links von dem deutſchedemokratiſchen Bürgertum ſteht
der Gegner, der die ſozialiſtiſche Republik, die wir nicht
wollen, will und außerdem mit einer meht oder weniger
einſeitigen Klaſſenherrſchaft unſer Volk bedroht. Rachts
teht der Gegner, der die alte Klaſſenherrſchaft einzelner
leiner Kreiſe aufrecht erhalten will. Mitten durch

e unſer Weg! Gerade aus liegt der wahr
aft freie Volksſtaat, liegt die demokratiſche Staatsidee,

die Jdee der n bislang unverſöhnlicher Klaſſen
gegenſätze und der Überbrückung zerriſſener Teile unſeres
Volksſtaates. Nichts gelernt und nichts vergeſſen haben

i t Zur Sozialdemokratie gehört leider ein ſehr großer Teil der deutſchen
Wähler. Glaubt man dieſe Partei matt ſehen zu können,
indem man mit dem letzten Hauch von ſelbſtändiger poli
tiſcher Kraft in das Horn einer bürgerlichen Sammlung
tutet, in das der entſchlafene Reichsverband gegen die
Sozialdemokratie unter viel ausſichtsvolleren Verhält
niſſen vergeblich geblaſen hat?

Der Sozialdemokratie kann unr Abbruch getan wer
den, wenn neben dem Mittelſtand und anderen Volks

heiter im Halleſchen Braunkohlen Revier, ſowie im ſchichten auch die Maſſe der minderbemittelten Bevölke
rung, die die übherwiegende Mehrzahl der Wähler darſtellt,
die Möglichkeit des Anſchluſſes an eine wahrhaft dem
kratiſche Partei erhält, die ihre polikiſche Uberzeugung
nicht verleugnet, weder gegen Lockung mit Mandaten noch
gegen Bedrohung mit geſellſchaftlichen Nachteilen. Die
ſozialiſtiſchen Jrrungen kann man nur bekämpfen mit
klarem, volksfreundlichem Programm, mit dem Volk
und durch das Volk. Jede verbundene Liſte mit in
den Augen der Maſſe des Volkes als rückſchrittlich und

Mager- und Buktermilch an die Kunden
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verantwortlich für die ungünſtige Entwickelung unſeres
Staatslebens erachteten Parteien, gleichviel, ob ſte ſich
National oder Volkspartei nennen, würde von vornherein
viele Tauſende gus der Maſſe des Bürger
tum s Angeſtellte, Beamte und Arbeiter in die Arme
der Sozialdemokratie treiben. Dieſe Kreiſe
brauchen Demokratie und wollen nichts zu tun
haben mit Parteien, die neue Kappen, aber nicht neue
Gedanken aus der Zeit des großen Zuſammenbruchs
hervorholen.

Außerdem lehnen wir es ab, einer Partei zum Siege
zu verhelfen durch Verbindung der Liſten, die einen ſo
reaktionären Politiker wie den Grafen Poſadowski-
Wehner als erſten auf ihre Kandidatenliſte geſetzt hat, und
die Anwürfe der Gegner von rechts, welche vor niedriger
Verdächtigung unſerer nationalen Geſinnung nicht zurück
ſchreckten und ihren ganzen Wahlkampf auf dieſe häßlichen

Uberkommenheiten aus alter Zeit aufbauten, ſind nicht
geeignet, dieſen unſeren Willen irgendwie zu erſchüttern.

Aber Kirchenfeinde ſollten wir ja auch ſein.
Die Religion wollten wir dem Volke nehmen, weil wir
genau wie Tauſende deutſcher Pfarrer die Trennung

von Staat und Kirche unter den neuen Staatsverhält-
niſſen für eine logiſche Konſequenz des Gegebenen halten.
Wie ſtehts nun um den Vorwurf der Kirchenfeindſchaft,
auf dem ſich ohne größeren Geiſtesaufwand ſo wunder
ſchön herumreiten ließ, mit dem man insbeſondere die nun
zur Wahl berufenen Frauen graulich machen wollte!
Abg. Blankenburg hat wohl am Dienstag hierüber ge-
nügende Aufklärung gegeben. Sollten wirklich nun noch
jemand glauben, daß die Deutſche demokratiſche Partei
kirchen und religionsfeindlich iſt? Wir verweiſen hierbei
auch noch auf die weiter unten abgedruckte Erklärung der
demokratiſchen Partei.

Wir deutſchen Demokraten antworten auf den infamen
Vorwurf des Verrats am deutſchen Bürgertum damit,
daß wir erneut die Fahne der bürgerlichen
demokratiſchen Sammlung aufpflanzen.
Aber die reinerhaltene Fahne ohne unerträgliche
Belaſtungen aus verklungenen Zeiten, um die ſich
ſammeln kann alles, was nicht ſozialiſtiſch und nicht rück
ſchrittlich iſt, der geſamte bürgerliche Mittelſtand,
Bauern, Kaufleute, Handwerker, Kleingewerbetreibende,
Beamte, Angeſtellte, Arbeiter! Vorwärts der Wahl ent
gegen und dem hoffentlich recht kräftigen dempkratiſchen
Erfolge!

Deutſche Frauen!
Warum ſollt Jhr für die Deutſche demokra

tiſche Partei wählen Auf ihrem Banner ſteht
Freiheit, Gegenſaß zu Klaſſenherrſchaft. Freiheit

iſt Jugend, Entwickelung, perſönIiches Leben, freie Entfaltung religiöſen
Lebens. Freiheit in Wort und Schrift. Freiheit
bedeutet in der Berufswahl Eurer Kinder Eröff
nung aller Möglichkeiten.

Ehre, die nicht Waffengewalt zerbrochen, nicht wirtſchaft
liche Not angreifen kann. Nationale Ehre iſt

Stolz auf das Vaterland. Wir halten die
Ehre unſeres Vaterlandes hoch. Mit
e vollſter Anteilnahme folgen wir der

eſeßungfolgen wir die Willkürherrſchaftin Elſaß
Lothringen. Es iſt das Schwerſte, was das
vaterländiſche Gefühl durchmacht: Nicht
ſchützen können, was zu uns gehört.

Vaterland iſt das Land unſerer Liebe. Die Deutſche
demokratiſche Partei lehnt mit Entrüſtung für ſich
und die Partei den Vorwurf ab, als ſei ſie nicht
nativnal geſinnt. Jhr Grundſatz iſt, daß das große
Ziel des allgemeinen Völkerfriedens
erſt angeſtrebt werden kann, wenn die Nationen,
die deutſche voran, in ſich gefeſtigt, frei und fähig
ſind, ihre nationalen Güter zu wahren. Deutſche
Frauen, mit ſchmerzvoller und mutiger
Liebe umfaſſen wir das Vaterland in
ſeiner Vot.

Gerechtigkeit für alle fordert die Deutſche demokratiſche
Partei. Das neue Vaterland macht uns zu gleichen
Volksgenoſſen Gerechtigkeit ſei das
Fundament des neuen Reiches, nicht
Blut und Eiſen. Arbeit ſei der Adel der neuen
Zeit.

Menſchenliebe iſt Opferung des eigenen Jch für die
Geſamtheit. Menſchenliebe iſt Mitteilung der
Perſönlichkeit.

Wir Frauen fühlen es, unter aller Not der Zeit: Die
Ebocheder Menſchlichkeit iſt angebrochen. Demo
kratie iſt Menſchlichkeit.

Gebt darum Eure Stimme der
Derttſchen demokratiſchen Partei.

Staat und Kirche.
Folgende Erklärung der Deutſchen demokratiſchen Par

tei geht ums zu
Nachdem durch die gegenwärtige Staatsumwälzung in

Preußen die Monarchie beſeitigt und damit zugleich das
landesherrliche Kirchenxegiment ſowie die daraus er
wachſene geſamte Ovganiſation der evangeliſchen Kirche
gefallen iſt, wird eine Neuregelung des rech
lichen Verhältuiſſes zwiſchen Stagt und Kirche
unumgänglich notwendig

Entſprechend unſerer Auffaſſung vom Weſen des de
mokratiſchen und paritätiſchen Staates halten wir es für
deſſen Auffgabe, ſämtlichen Religionsgeſellſchaſten ſolche
Rerhtsformen zu ſchaffem, daß in ihnen die Glaube m s
Gewiſſens- und Kultusfreiheit ſämtlicher
Staats bürger gewährleiſtet wird.

Daraus eygibt ſich die Forderung nach Trennung
von Stacht und Kirche und Beſeitigung jeder recht
lichen Benachteiligung von Religionsgeſellſchaften,

Die Löſung des geſchichtlich gewordenen Verhältniſſes
zu den evangeliſchen und katholiſchen Kirchengemeinſchaften
darf nur unter voller Wahrung der Würde und
Sicherung der finanziellen Selb ſtändigheit der Kirche erfolgen

Jnsbeſondere fordern wir
für die evangeliſche Kirche

die Rechtsform einer Verwaltungsgemeinſchaft zur Bil-
dung einer Geſamtkirche und deren Neugufban auf demo
kratiſcher Grundlage, Wahrung des Kirchenbeſitzes, Steuer

der Oſt mar e die Polen, ver e
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recht nd ſchonende Kbengangsbaſtimmungen in finangielkerne h Selbſtbeſtimmungsracht in Sachen der
ahre und Gottesdienſtordnung ſowie Schutz der Minder

heiten
Jm Verhältnis von Kirche und Schule

fordern wir Beſeitigung der geiſtlichen Schulaufſicht ſowie
jeden Gewiſſenszwanges bei Erteilung des Religionsunter
vichtets und der Teilnahme an demſelben Wir wolle aufs
entſchiedenſte de einen hiſt vriſch und ethiſck

rricht erhalten wiſſen, während der
eſſivnelle Unterricht den Kirchen

erlaſſen iſt.
Die theologiſchen Fakultäten ſollen auch in Zukunft im

Verband der Univerſitäten und damit in der Hand des
Sitagtas verbleiben.

Alle Maßnahmen zur Herbeiführung der notwendig
gewordenen Trennung ſollen ſeitens des Staates vom
Geiſt des Wohlwollens getragen und ſo getroffen
werden daß Staat und Kirche ihrer großen Kulturaufgabe
am deutſchen Volke in vollkommenerer Weiſe als bisher
gerecht zu werden ver mögen.

Merkwürdige Logik.
Jn den letzten Tagen kann man hier und da den Aus

n hören, daß man, um die Bolſchewiſten nicht zur
acht kommen zu laſſen, in erſter Linie die Mehr

heitsſozigl demokratie ſtärken und ihre Kandi
daten zur Nationglverſammlung wählen müſſe. Eine merk
würdige Logik. Tatſächlich haben doch die Erfahrungen
der lehten Wochen bewieſen, daß durch nichts der Bolſche
wismus ſo ſtark geworden iſt, als durch die Schlappheit
der gegenwärtigen ſozialiſtiſchen Regierung. Auch heute
et noch gar nicht feſt, daß dieſe die von ihr in den letzten
Tagen bewieſene Energie auch bis zum Ende bewahren
wird. Mit dem Bolſchewismus kann es kein Paktieren
und kein Verhandeln geben Sg Auf dieſem Standpunkt ſteht
aber nicht die Mehrheitsſozialdemokratie, wohl aber die
Deutſche demokratiſche Partei.

Eine ebenſo ſeltſame Logik iſt es wenn auphet wird,
man ſchwäche die Regkitſion am beſten dadurch, daß
man mehrheitsſogigldemokratiſch wählt ächlich würde
eine ſozialiſtiſche Mehrheit in der Nati er ſammlung
die Reaktion künſtlich groß machen. Dieſe dann natr
niedergehalten werden, wenn es gelingt, der nichtſogialiſti
ſchew Demokratie einen maßgebenden Einfluß
en unſerer zukünftigen politiſchen
ſchaffen

An die Landbevö
verzweifelte

dber Zwecke deigen. Die nachfolgenden Aus
f c tokraten zeigen die wahre

Geſinnung der Sozialdemokratie der ländlichen Be
bölkerung gegenüber.
Der Abe dnete Bebel ſagte, trotz ſeiner ſcharfen

Polemik gegen Schippel (Protokoll S 116): „Wir können
dem Kleinbauern nicht ſeine Honſervierung verſprechen
Das rde nicht nur unſerer i
tätigke t, ſondern auch
Und derſelbe me

und über
Se

An

ozialdemokratie
en, die Lan
kratie einz

führender

anderer Stelle (Protokoll S. 182).
e Land, den wir in Gemein-Jede

BeiſpiAnf das unheilvolle Beiſpiel,
ſchen Revolution einem

immer wieder von Red
irklich am Herzen

das die Forhentwicklung
Augen ſtellt, wird

n denen das Wohl
in enerhiſcher

wieſen. Möchten doch e Hinweiſe nicht
r evhallen, möchten doch hands beſte Kräſte

micht ich wie in Rußland h gezogen werden in
einen grauenvollen Trichter der ſt örumg! Manſollte meinen, erſtrebens und nachahmenswert wäre nur
das, was einen Auſſtieg, einen Fortſchritt verſpricht, nicht
was den Lebensnerv durchſchneidet. Und doch hört man
von ruſſiſchem Einfluſſe, von unverſchämte umgehinder
der bolſchewiſtiſcher Propaganda vevbrecheriſcher Sub
ſidiernng mit ruſſiſchen Gelde im der Reichshauphſtadt
und anderwärts

Dem Schreiber dieſer Zeilen, der die ruſſiſche Revo
Iution mit ihrer nachfolgenden Willkürherrſchaft und
Selbſtwernichtung mit erlebt hat, iſt es erſchütternd, nun
mehr Zeuge deſſen ſein zu müſſen wie ungeachtet des

iedergangs geiſtigen und wirtſchaftlichen Lebens in Ruß-
land dieſelben zerſtörenden Kräfte in i
umd mächtigen Deutſchland haben Einlaß finden können.
nd nun an der Arbeit
vieber zu umnebeln und den zur Entwicklung ſo notwen
digen Tätigkeitsdrang zu lähmen. Ängeſichts der drohen
dew Geßahr, die ſich in dem Beſtreben der dwraufgängeri
ſchen Spartakusgrappe, dem Zuſtamdekommen der Kon
ſtituante mit
dew Weg zu tweten, ar vor Augen ſtellt, erſcheint zur
Abſchreckung eine kurze Schilderung der Zuſtände in Ruß
land wach geſpremgter Nationalverſammlung als zeitgemäß.
Was iſt verwirklicht worden von dem was die gegenwärtig
Rußland knechtende Partei
Fvrieden, Freiheit und Brot“ reklamevaſſelnd auf ihreKehnen geſchrieben hatte Der Frieden mit Deutſchland

m ja freilich zuſtande, doch was für ein fauler Frieden
das war braucht bei der Erinnerung an den Opfertod von
Männern, wie Eichhorn und Graf
ſonders erörtert zu werden. Zudem hat das verbrecher iſche
Wirben der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin zur Evidenz
eßeigt, in welcher Weiſe die

Friedensplattform zu feſ tigen beſtrebi war

dem einſt ſo ſtolzen

ſind, das klare Urteilsvermögen

allen nur erdenklichen Mitteln hindernd in

unter den Schagworten

u

glied der Agrarkommiſſit

h

n

e

e

S

e

Mirbach nicht noch be
S

ruſſiſche Regierung die

elch ein Frieden aber im Jnnern Rußlands zuſtande
kam, davon geben durch ſchweres Artilleriefeuer gänzlich
zerſtörtve Gebäude, ungählige durch Maßſchinengewehre
pumktierte Mauerm, zerbrochene und darchſchoſſene Fenſter
ſcheiben in Moskau, Petersburg und anderen Shadten
noch jetzt ein deutliches Bild. Hatten die Einwohner der
alten und der neuen Reſidenz bisher ihre Kenntnis von den
Schrecken des Krieges nur aus den Zeitungen geſchöpft,
ſo fanden ſie nunmehr, nachdem ihre Hoffnungen auf das
Zuſtandekommen der Nafivnalverſammlkung zuſchanden
geworden waren, reichlich Gelegenheit, den Krieg in ſeiner
furchtbarſten Form im eigenen Lande kennen zu lernen
Eines jeden Schutzes beraubt, war man vollſtändig der
Willkür ſengender und plündernder Soldatenbanden preis
gegeben. Wer durch ſeinen Beruf zu längeren Gängen
Hurch die Stadt genötigt war, konnte nur zu oft mit aller

beſitz verwandeln, müſſen wir uns freuen, weil er uns
ſpäter die Expropriation erſpart und die Verſtaatlichung
des geſamten Grund und Bodens erleichtert.“ Und der
jetzt regierende Herr Kautsky ließ ſich (Protokoll S.
125) ſo vernehmen: Wir können die Bauern nicht ge

inen, ſolange ſie im Vollbeſitze ihres Eigentums ſind
t ſich wirklich als Bauern fühlen. Für die Erhaltung

des Banernſtan inzutreten haben wir keinen Grund,
denn das kann nu indem wir ſie in ihrem Beſitze

ſti ngeſetzt verfahren wie ſonſt.befeſtigen, alſo ganz
Und (Protokoll S. 126): „Das Agrarprogramm hingegen
verlan daß wir dem uer auf dem Lande das ge
päh t wir dem Jnduſtriearbeiter in der Stadt

die S T ichenFrau ZetkinStuttBemerkungen „Wenngart m

wir den ten rwir ein Schutz des Bauern als Privatbeſitzer.
die Aufgabe der Partei ſein, welche die
g aller Produktionsmittel erſtrebt, das

gegen die Eventualitäten ſichern zu
wirtſchaftliche Entwickelung für den

Und der alte Liebknecht ließ
ren (Protokoll S. 146): „Keitt Mit

on hat behauptet, daß das Klein
bauerntum im Beſitz erhalten werden kann durch der
artige Vorſchläge, wie wir ſie machen. Wir wollen nur
den Bauern die Exiſtenz erleichtern, ſie ihnen nicht ſichern
als Beſitzer.“ Sehr ehrlich war demgemäß die Meinung
von Lur-Langenbielau, der (Protokoll S. 157) meinte:

wir Bauernſchutz treiben wollen, ſo heißt das
unter den heutigen Verhältniſſen nichts anderes als
Bauernfang treiben.“ Und Kautskyh ſagte nochmals
(Protokoll S. 167):. „Jch habe ausdrücklich erklärt, der
Kleinbetrieb ſei unhaltbar in der ſozialiſtiſchen wie in
der heutigen Geſellſchaft.“

g. Papitz, 16. Jan. Jn der Nacht zum 14. Januar
Diebe dem Ziegen- und Kaninchenſtalle des

Vorarbeiters Gonſchorowski einen unge wünſchten Bruch
ab. Geſtohlen wurde eine Ziege und zwei Kaninchen

teigentum
ollen, welche die

oatbeſitz zeitigte.
ſich folgenderma

„Wenn

unn ortsfret
Ochſen wurde am anderen
Euwsdorf nach Gleſien im

genſd aufgefunden. Der angerichtete Schaden
ich auf 500 bis 6800 Mk. Für Enmittelung der
di 100 Mk. Belohnung aus

V. WV. W.
twockengs
nächſt he

S S.S S 2 S S S S Soan 17. 1.. Teilweiſe heiteres,

ottte früh Froſt.über milde

e S n S Slei Halsgerät behadene Banditen, ſcharf bewaffnet
den Hauseingängen am hellen Tage retten ſehen, odere gangwurde Zeuge irgend eines ÜUberfalls guf offener Straße

ſchah es nicht ſelten, daß zwecks wirkſamerer Ent
f des ſtörenden Publikums Bomb

Wohl hat t imkomitegs a Selbſtſewurden die P

in der Nacht Hö mbewacht, doch was do olcher Selbſtſchutz viel aus
n, da es bei Tode
ern, und Agente ſ ſtiſchen Regierung bei

ihren täglichen Hausſuchungen berechtigt waren, kurze rhand
denjenigen, bet dem irgendwelche Waffen vorgefunden

miedenzuknallen. würde zu weit f

e S

e wen all die traurigen Bilder auſzuvollen, die aus dem
Beſtreben der bolſchewiſtiſchen Regierung, ihre durch
Waffengewalt errungene Machtſtellung durch blutigen
Devvor zu behaupten, veſultierten. Soviel geht jedenfalls
gus Geſhgtem hervor, daß das Loſungswort Frieden keine
Venwivklichung gefunden hatte, und aus all demn, was man
jetzt aus Rußland erfährt iſt zu erſehen, daß es dont eher
noch ſchlimmer als beſſer geworden iſt.

Und dann die garantierte Freiheit! Sie beſtand zu
nächſt darin, daßz ſämtliche das Parteiprogyamm der Re
gierung nicht teilende Blätter dauernd aufgehoben, die Re
Daktionen beſetzt und zahlreiche Arbeiter brodlos gemacht
wurden. Sodann ſchritt die Regierung daran in zahl
loſen, zum Teil einander widerſprechenden Dekrehen ihre
Freiheits ideal zw verwirklichen. Nur einiges ſei hier
hexvöngehoben. Junächſt, als Kampfmittel gegen den Kapi
talismus, Anmullierung ſämtlicher Kriegsanleihen und
der under Kevenſki's Traumherrſchaft zuſtandegekomaenen
Freiheitsanleihe, Nationaliſierung der Bankem, Konſiska-
tion der deponierten Wertpapiere, Verſiegelumg der Saſes,
Natirnaliſterung von Grund und Bodenbeſitz. Die Folge

dieſer übereilten Maßnahmen Bankervtt über Bankerott,
Kändig antwachſende Scharen Arbeitsloſer und Hungernder,
Vornachläſſigumg der Ackerbeſtellung, brachliegende vieſige
Länderſtrechen. Bot ſo die Durchführung des bolſchewiſti
ſchen Programms im großen ein überaus troſtloſas Bild
der Selbſtherwüſtung, ſo konnte im einzelnen in erſchrecken
der Weiſe beobachteh werden, welch' uarhaltbare Vor
ſtellungen des Begriffes „Freiheit“ immer weiter um ſich
griffetn. J vielen Schitlen haut es zu tuntertltiariſchert
Szenen die niederen Angeſtellten, Portiers, Schuldiener,
in dem Jnternaten noch Köche und Scheuermädchen, ver
kamgten, durch das bolſchewiſtiſche Unterrichtsminiſterium
daun ermutigt, ſofortige Abſetzung mißliebiger Direktoren
umd Lehrer ja nahmen für ſich Sitz und Stimmrecht in

ehrey konferenz in Anſpruch. Nicht zu verwundern

e Vertreter auch erhielten
igionsunterricht in den ſo vergewaltig

geräumt wurde, entſprach natürlich
gumel bewirkten Aufkhärumg. Was

konnte es helfen daß ſich die Volksſchulen zu einem die
Erziehung gefäöhrdenden Proteſtmittel, wie dem Echul-
ſt entſchloſſen, der natürlich im Sande verlieff Als
Kurioſum ſei eywähnt, daß das Unterrichtsminiſterium
in dieſer fo überaus ernſten Zeit den Kampf ſelbſt auf
mehrere mißliebige Buchſtaben im vuſſiſchen Alphabet aus

Daß mit dem
ten Schulen radikal ar

aus

dohen war Waffen zurück

daher, als auch ſchnell ſich bildende Schülerräte
be Recht der Teilnahme am der Lehrerkonſereng for-

z r

u

h

h

ma

Reueſte Nachrichten.
Das Schickſal Deutſch-Böhmens.

Wien, 16. Jan. (Priv.Telegr.) Die geſtrigen Aus
führungen des tſchechiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Kra
marſch über die Verſprechungen der franzöſiſchen Regie
rung bezüglich der Einverleibung Deutſch- Böhmens im
Zuſammenhang mit den Mitteilungen des Stagtsamtes
des Außern wird allgemein ſo aufgefaßt, daß tatſächlich
die Entente über das Schickſal Deutſch- Böhmens noch
nicht entſchieden habe, ſondern die Entſcheidung dem Frie
denskongreß überlaſſen werde.

Berwendung der deutſchen Gefangenen
beim Wiederaufban in Frankreich.

Genf, 16. Jan. (Priv.-Telegr.) Der letzte franzö
ſiſche Miniſterrat hät, wie die Blätter melden, beſchloſſen,
daß die deutſchen Kriegsgeſangenen in Frankreich zum
Wiederaufban der zerſtörten Norddepartements verwendet
werden ſollen. Die Entfendung der Gefangenen nach dem
Norden ſoll ſofort beginnen und auch beſchleunigt werden,
daß bis zum 20. März mindeſtens 200 900 dentſche Kriegs
gefangene in dem Norddepartement tätig ſind.

Die Lage in Düſſelsorf.
Düſſeldorf, 16. Jan. (Priv.-Telegr.) Die Stadt

Düſſeldorf und ihre Verwaltung ſtehen vollſtändig unter
dem Einfluß der Spartakustruppen. Der bisherige A.
Rat iſt auſgelöſt und an ſeiner Stelle ein ſogenannter
Vollzugsausſchuß gebildet worden, deſſen Leitung ſich
völlig aus Spartakusleuten zuſammenſetzt. Auch die Ge
ichäfte der Regierung und des Landratsamtes ſtehen
unter gleicher Kontrolle. Nach den blutigen Zuſammen
ſößen am Freitag hat der Vollzugsausſchuß alle weiteren
öffentlichen Verſammlungen und Straßenkundgebungen
unterſagt und ſogleich das Standrecht über VDüſſeldorf
derhängt. Poſt und Telegraphenamt fowte die übrigen
Verkehrsinſtitnte arbeiten wieder normal. Alle Ge
ſchäfte ſind geöffnet. Ebenſo haben ſich die ſtädtiſchen
Beamten dem Zwange der Verhältniſſe gefügt.

Das Bankguthaben der weſtfäl ſchen
ZJechen bedroht.

Eſſfen, 16. Jan. (Priv.-Telegr.) Der Berghau
verein telegraphierte an den Volksbeauftragten Ebert:
Der vom A. und S.-Rat ernannte Volkskommiſſar für
Sozialiſterung der Bergbauten hat ſich vom A. und

S. Rat die Vollmacht erteilen laſſen, über die Bankgut
haben der Zechen zu verfügen. Der Verein bittet aus
dieſer Lage zu erſehen, wie weit die Lage ſich zugeſpitzt
hat und wie dringend ein Eingreifen zum Zweck der Ver
hinderung des vollkommenen wirtſchaftlichen Zuſammen
bruches nötig iſt.
Jenin über die Zukunft des Bolſchewismusſ

Haag 16. Jan. (Priv.Telegr.) Die „Times“ meldet
aus Helſingfors. daß Lenin über die Zukunft des Bolſche
wismus allerlei dunkle Vorausſagen machte. Er erklärte
u. a. Wir müſſen aufpaſſen, daß die Fehler des vergan
geuen Jahres nicht wiederholt werden, ſonſt wird die
Folge unſer Sturz ſein.

dahnte, und ohne Rückſicht auf das Nichtworhandenſein ent
vachender neuer Lehrbücher die ſofortige Einführung
einer neuen Orlhographie in den Schulen ſorderte.

Nur durch gewiſſenloſeſte Ausbeutung der Bourgeviſie,
ſchrankenloſe Vergeudung unter dem Schein des Rechts

ter Geldmittel, konnte die bolſchewiſtiſche Regierung
mee Anhänger aus der Zahl der in ihren unglaub-

ſten Lohnforderungen imnter neue befriedigtern
aſſen dechnen, und nitzte dieſe Taktik auch in
)endſtem Maße aus, ſo daß ſchlighlich die merk

ige, zu denken gebende Erſcheinung zudage drat, daß
ein einfacher Dwornik (Hofknecht) pekuniär beſſer

ſtand als der Hausverwalter, ein Schuldiener mehr Ge
halt bezog als der Lehrer uſw. Wer eine Köchin oder ein
Dienſtmädchen für ſeinen Haushalt benötigte, hatte nicht
mehr die Qual der Wahl, ſondern mußte es ſich gefallen
läſſew, daß ihm aus dem bolſchewiſtiſchen Arbeitsbureau
eine Arbeitskraft „nach der Reihenſfolge“ zugewieſen
wurde und wenn dieſelbe ſich als faul oder diebiſch arwies,
ſo mußte ihr bei einmonatlicher vorheriger Kündigung die
Gage für 8 Monate voraus bezahlt werden.

Wie ſah es nam in Moskau ind Petersburg in punkto
Vorbeſſerumg der Broſverhälimiſſe aus Freilich, An
hänger der bolſchewiſtiſchen Regierung, die oft bei ge
ringſter Betätigumg eine Gage von 1000 Rol monatlich

e
e

d e

ſich

bazogen, konnten es ſich leiſten Mehl und Kartoffeln
„hindenherum“ zu erhalten. Das Gros der Bevölkerung
jedoch ſah ſich durch das früher verlachte und leider nur zu
ſpät als zweckmäßig erkannte Markenſyſtem zu einem all
mählichen Hungertode verurteilt. Nachdem die bolſche
wiſtiſche Regierung ihr Verſſprechen nach engter
Nationalver ſammlung inſofern wahr gemacht hatte als die
kägliche Brokration im erſten Monat von auf Pfund
erhöht wurde erhielt man im zweiden Monat wieder nur
Pfd ja ſpäterhin dauernd nur noch s Pfd. und auch
dieſe geringe Brokmenge nur unregelmäßig und in einem
oft völlig ungenießbaven Zuſtande, un ausgebacken und mit
Häckſel vermiſcht. Die Folge war in Petersburg das Aus
brechen einer furchtbaren Cholergepidemie, und auch in
Moskau das wirtſchaftlich etwas beſſer geſtellt war, nahan
die Sterblichkeit geradezu erſchütternde Dimenſionen an
Wie oft konnte man völlig entkräftete Menſchen antf den
Stwaße zuſammenbrechen ſehen. Kein Wunder wenn
guſch die übrigen notwendigſten, knapp vorhandenen,
Nah rungsmittel derart im Preiſe geſtiegen wanett, daß ſie
micht jedenmann zugänglich ſein konnten. So koßete
1 Pfund (za. 414 Gramm Kartoffeln in Petersbung ſchon
im März vorigen Jahres 3 Rubel 60 Kop. und der Preis
hierfür ſtieg ſpäter von Tag zu Tag. Lange waren noch
Heringe und Gurken das Hauptmahrungsmittel, weil ver-
hältwismäßig billig erhältlich. Doch ſollen jetzt Heringe,
die im Auguſt vorigen Jahres noch za. 2 Ruvbel pro Stück
koſteten, ſchon bis auf 16 Rubel im Preiſe geſtiegen ſein

Dieſe andeutenden Ausführungen mögen genügem, un
den furchtharen wirtſchaftlichen und ſogialen Zerfall
in Rußland dem ein noch furchtbarerer Niederſchlag
durch das ſich verwirkſchaftende und notwendig guflöſende
bolſchewiſtiſche Syſtem folgen m u ß kurz zu zeichnen

Möchten doch Deutſchlands beſte Hräfte ſich zuſarnmen
kun, um ein Weiterumſichgreifen bolſchewiſtiſcher Pro
paganda energiſch zu verhindern, und durch die National
verſammlung hindurch Deutſchland auf die Höhe zurück
zuführen, die ihm gebührt! Paſtor Krauſe



am on Nahbend c 12 Jan döfken ſchen Versamm l e W Im Tivohl“

ein, in der Geh. Mediz.Rat Prof. Dr. Abderhalden Hille über Die Ziele der deutschen demokratischen
Partei und Fräulein Katharing Rarow Merſeburg über das „Wahlrecht der Frauen ſprechen werden

Anfang pünktlich 8 Ahr. Anfang pünktlich 48 Uhr.Mitbürger und Mitbürgerinnen! Erſcheint auch zu dieſer letzten Kundgehung vor den Wahlen in Maſſen!

Der Vorſtand. K. Koerlin. Fr. Rößner.

Pachtacker, Hurch günſtige größere Abſchlüſſe und Einkäufe bin n Kammer Lientsp lele.

jetzt in der Lage, e Das mit grossem Beitall auf enommenn Prachitpre, ramm:

et t er Keſmendes Leben Ie ktrwede et nd raten eeimente benen ln
ungern W verpachten. Gebote i SAng. Landwirtſteſt a Viehzutt in Anſchuß an elelttrische Werke und Veher-

6 Akte Nar für Drwaehsene

Ich möchte kein Hann sein.
Ianclzentralen äußerſt preiswert ſhrel u. gut auszuführen.

Eigene Reparatur Werkhſtatt ſür Motore und Appargte.

Ratzückendes prächiges Lostepiel in 8 Axten-

6000 Rlk. Paul Geheb,
Antang 74 Uhr

S Ab Fre ag: Hervorragende erstklassſg e Werke

auf Haus oder Acker am 1. Juli
zu verleihen unter „s ersehurg, Gelgruhe 15. Fernspre. 274.

nnd
an die Exped d e nn n feus Nen rZentner e Hersehurg, Kalver ben Halle Gerneze

M. Linde, Groß Kaynga

Der Saal velſtauris zum S undin blanzstärke
un ff. Pwiree ſwzhlunnſcheiten uſw. macht ſteif u. gibt der

mit neuem Rieſen Großſtadt Programm.

Wäſche blendend weißes Ausſehen.

Beweis! Jmmer ausverkauft! Beweis!

Probe Pfd. Mk. 15 t enetto 6 Pfd. M

Erſtklaſſiges Pferdematerial. Artiſten 1. Ranges
Neue Kräfte!

vorh Kaſſe oder aghnahme,

Vorverkauf bei Frahnert. Kleine Ritterſtraße.

Fabrik chem. techn. Produtte

a m S S
Gehen Sie

Alte ſozialdemokratiſche

Partei e

a m e

Aus dem Bebde r egekehrt habe den Be
trieb meinesTapezier-, Polster- und

Dekorationegeschäſtes
wieder aufgenommen und bringe mich meiner geehrten
Kundſchaft in empfehlende Erinnerung

Merſeburg, den 15 Januar 1919.

Ernst Bernhardkt,
Tapezierermeiſter u. Dekorateur,

Gotthardtstr. 42.

hin und nehmen Sie ein Licht
Dampf, Sauerſtoff, Fichtennadeloder kohlenſaures Bad, wenn Sie
Nerven- od. erzleiden, Rheuma
Schnupfen od. Grippe haben es
wird 2 nen gut tun.

o darlevad, Wergehure,Jobanvieſte 10 1 Min. v. Markt. z

Einen TransportGeöffnet täglich v. 2-7 S n t 3 itzende: S Scherde mann.n r ya. hanndverſche Zuchtſanen on n e e er un

ährt aus h e Ernst B Sterr. ügttherateu hffent ſche II n ſgmmlung
Deutſch e demokratiſche P artei in Kötz ſchen im Gaſthof Zätſch, Bahnhof Riederbeurg.

Tages ordnung:

Unſere Kandidaken ſind
Hie Wahlen zu NationalverſammlungRedner Arbeiter a rteeis Halle.

2. Freie Ausſprache.

Alle weiblichen und männlichen Wähler werden erſucht, in
der Verſammlung zu erſcheinen.

i ee
i e

mit dem Namen

Helius, Carl, Pofſſekretär in Halle, Rudolf Haymſtr. 13.

Delius, Carl, Poſtſekretär in Halle.
Koch, William, Landwirt in Unterfarnſtedt.
Blankenburg, Willt, Dr, Oberlehrer in Zeitz.
Goſche, Agnes, Frl., Dr. in Halle.
Mangold, Auguſt Fleiſchermeiſter in Halle.
Keppler, Friedrich Gewerkſchafts Sekretär in Bitterfeld.
Schleeſe, Renatus, Mittelſchullehrer in Wittenberg. S
LSey, Reinhold Handlungsgehilfe in Pleſſa.
Barow, Katharinga, Frl.Wähler und Wählerinnen! Seht Euch die Stimmzettel genan an! Laßt Euch

nicht irreführen! Die Stinmzettel der Dentſazen demokratiſchen Partei beginnen

Jugendpflegerin in Merſeburg. S

n n III III
längere Zeit zu vermieter.
Geiſeltal 9runderwerhs 9. m. b. H., Grube Grcilie,

Die Wahlleitung.

Große, hele WertKattränme von 180 qm Fläche,
mit Waſſerkraft (Turbine 15 P8) und eigener elektriſcher

S Lichtaulge, mit darüber liegenden 600 qm großen Lager
S rünwen, unſchließenden geränwigen Wohnvngen in

Rerſeburg (Kähe Gtaatshahn und Halteſtelle der Kberlandbahn

Holle Merſehurg Nücheln) im an zen der auch geteitt auf
Geſl Anfragen ſind zurichten an die

Lützkendorf.
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